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Erstes Hlatt
Homerule.

Wenn das Wort , „alles wiederholt sich nur im Le¬
en

"
, auf irgend etwas zutrifft , dann sicherlich auf den

soeben vom Kabinett Asquith unternommenen Versuch,
urch die Homerulebill nach GladstoneschemMuster die

irische Frage zu lösen . Diese Frage hat das respektable
llter von 741 Jahren , denn seitdem im Jahre 1171 die
.grüne Insel " von , England unterworfen worden war.
,aben die Kämpfe zwischen dem Eroberer und den
Loderten fast niemals aufgehört , und selbst nachdem im
ersten Jahre des vorigen Jahrhunderts die Vereinigung
der beiden Königreiche vollzogen worden war , gelang es
>och nicht , dieser Vereinigung eine Verschmelzungfolgen
M lassen. Im Lause des vorigen Jahrhunderts sind so-

ohl von konservativen als auch von liberalen Kabi-
etten unzählige, auf Irland bezügliche Zwangsgesetze

eingeführt worden , aber diese haben die revolutionäre
ewequng ebenso wenig zu unterdrücken vermocht, wie

die nicht minder zahlreichen wohlwollenden Reformen
die Feindseligkeit der Iren gegenüber dem Reiche ver¬
mindert haben.

Der „große alte Mann " Gladstone hat bekanntlich
zweimal, im Jahre 1886 und 1893, versucht. Homerule.
d . h . die Autonomie für Irland , im englischen Parlament
durchzusehen, aber beide Male ist er dabei gescheitertund
zwar nicht zuleht durch die Opposition in den Reihen der
eigenen Partei , da auch zahlreiche Liberale befürchteten,
daß Irland durch die Gewährung der geforderten Selbst-
üindigkeit nicht reichstreuer , sondern noch separatistischer
gesinntwerden könnte. Bei dem zweiten Versuchfand er
zwar im Unterhause , nach dem bei den Wahlen vom
Jahre 1902 errungenen glänzenden Sieg der Liberalen,
eine Mehrheit für die Vorlage , aber das Oberhaus be¬
reitete ihr ein schnelles Ende . Für die liberale Partei
bedeutete diese Gladstonesche Taktik eine dauernde
Schwächung, da die Unionisten unter Lord Rosebery und
Chamberlain sich von den Liberalen trennten und zu den
Konservativen übergingen.

Jetzt hat Asguith sich angeschickt , den zweimal mit
untauglichen Mitteln unternommenen Versuch, der aber
vielleicht zugleich einer am untauglichen Objekt ist, er¬

neut zu machen und zu besserem Ende zu führen . Der
Not gehorchend , nicht dem eig'nen Trieb , denn wenn das
Kabinett seine etwas bunt gemischte Mehrheit behaup¬
ten will , so muß es sowohl die Arbeiterparteiler wie die
Iren bei der Stange halten . Die ersteren haben bereits
die Quittung für die Unterstützung des liberalen Kabi¬
netts erhalten , und zwar bei dem jüngsten Vsrgarbeiter-
streik , wo die Regierung durchdie Einbringung der Min¬
destlohnbill offen für die Arbeiter gegen die Unterneh¬
mer Partei nahm , wenn auch die ersteren durch diese Zu¬
geständnisse nur halb befriedigt worden sind . Nun hat
die andere , die irische Hilfstruppe , ihre Rechnung prä¬
sentiert , und das Kabinett Asquith Hai nicht gesäumt,
sie zu begleichen oder wenigstens den Versuch zu ihrer
Begleichung zu machen.

Die neue Homerulevorlage geht freilich nicht ganz
so weit wie die früheren . Es sind darin vor allem Be¬
stimmungen vorgesehen, durch die in den Wehrfragen
und in bezug auf die auswärtige Politik die Interessen
des Reichs gewahrt bleiben , ebenso wie dem Vertreter
der Staatsgewalt in Irland ein Veto gegenüber solchen
Beschlüssen zusteht, die etwa das zu schaffende irische Par¬
lament zum Schaden der anderen Bestandteile des Rei¬
ches fassen könnte. Auch sind darin Bestimmungen vor¬
gesehen , die eine Vergewaltigung der protestantischen
Minderheit verhindern sollen , welche sich in der Graf¬
schaft Ulster findet . In diesem , etwa ein Viertel der Be¬
völkerung umfassenden Teile der Insel ist der Sitz der
Opposition gegen Homerule , und an diesem Punkt setzen
besonders die Konservativen mit ihrem Widerstande ge¬
gen die Vorlage ein . Aber auch unter den Liberalen be¬
finden sich viele laue Anhänger und zweifellos auch zahl¬
reiche heimliche Gegner von Homerule , wenn ihnen diese
auch heute , wo die großen englischen Kolonien die Selbst¬
verwaltung durchgesetzt haben , nicht mehr als so bedenk¬
lich erscheint wie früher . Nun konnte sich freilich Glad¬
stone noch als Empfehlung für Homerule auf das gedeih¬
liche Verhältnis zwischen Norwegen und Schweden be¬
rufen , während der Führer der Konservativen Bonar
Law fetzt auf die der Autonomie gefolgte Trennung der
beiden Länder als abschreckendes Beispiel hinwies , wor¬
auf freilich wohl erwidert werden könnte, daß die Tren¬
nung anderenfalls schon weit früher eingetreten wäre.

Wie schroff die Meinungen in England einander
gegenüberstehen, zeigen die Äeußerungen der Morning
Post , welche die Vorlage als „ mutwillig und unsinnig"

bezeichnet , und die der Daily News , welche davon „ein
neues und glücklicheres Kapitel in der Geschichte Ir¬
lands " erwartet . Was die Aussichten von Homerule
betrifft , so kann die Annahme im Unterhause , wo die
erste Lesung schon in dieser Woche ihr Ende erreichen und
die Meile noch vor Pfingsten erfolgen dürfte , als sicher,
gelten . Falls , was anzunehmen ist , das Oberhaus das
Gesetz wieder verwirft , würde es auf zwei Jahre , also
bis 1914, zurückgestellt werden müssen , was allerdings
seine endgültige Annahme nicht verhindern würde , da
das Veto der Pairs auf Grund der jüngsten Oberhaus¬
reform nach zwei Jahren gegenstandslos wird und das
Mandat dieses homerulefreundlichen Unterhauses erst
im Dezember 1915 abläuft . Immerhin werden dis
Iren sich auch im für sie günstigsten Fall noch einige
Jährchen gedulden müssen.

KMchk KuMcha«.
Deutschland.

Berlin , 15. April . Die Klagen aus Handwerker¬
kreisen über die Konkurrenz der Gefängnisarbeiten wol¬
len nicht verstummen . Um diese Klagen zu prüfen , wird
auf Veranlassung der Staatsregierung demnächst ein
Beirat zuasminentreten und Mar für jede Provinz ein
besonderer. Der Beirat setzt sich zusammen aus je einem
Vertreter der Handwerks-. Handels - und Landwirt-
schaftskammern, er wird durch den Oberpräsidenten be¬
rufen ' und hat die Aufgabe . Vorschlägezu machen , welche
Arbeiten von der Eefängniskonkurrenz auszuschließen
sind und unter welchen Voraussetzungen Gefängnisse an
Private liefern dürfen.

Als der Kaiser East beim französischen Botschafter
Cambon in Berlin war , hat er sich bekanntlich eingehen¬
der mit der Schauspielerin Joanne Provost unterhalten.
Sie hat sich wiederholt über diese Unterhaltung in fran¬
zösischen Blättern geäußert und läßt sich nun auch in
der Neuen Freien Presse also vernehmen:

„Se . Majestät unterhielt uns von den Schlössern
und schönen Gegenden unseres Vaterlandes . Heidelbergs
von dem wir einen Augenblick sprachen (es war die
Stätte meines ersten Aufenthalts in Deutschland) gab
ihm Gelegenheit zu einer interessanten ' Abschweifung
über die Täler des Rheins , der Elbe und der Donau.
Mit großer Einfachheit sprach der Kaiser dann von dev

Der Hrmd von KaskervMr.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

(Fortsetzung.)
Fünftes Kapitel.

Sherlock Holmes besaß in sehr bemerkenswertem
Maße die Gabe, nach freiem Willen seinen Geist ablenken

können . In den nächsten zwei Stunden hatte er den
Ejelhasten Fall , in oessen Geheimnisse wir verwickelt
Korden waren , anscheinendvöllig vergessen über der Be¬
achtung von Gemälden der modernen belgischen Schule,
selbst nachdem wir die Galerie verlassen hatten , sprach

bis wir vor dem Hotel angelangt waren , ausschließ¬
lich über Kunst, wovon er, nebenbei bemerkt, höchst bar¬
dische Begriffe hatte.
. »Sir Henry Baskerville ist oben und erwartet Sie!
Me der Hotelsekretär. „Er bat mich , Sie sofort nach
>Mer Ankunft zu ihm führen zu lassen .

"

. »Haben Sie etwas dagegen, wenn ich vorher mal
"NM Blick in Ihr Fremdenbuch werfe?" fragte Holmes.

»Nicht das geringste.
"

^ Aus dem Buch ergab sich , daß hinter dem Namen
baskerville nur zwei Eintragungen gemacht waren , die
«ne betraf .Theophilus Johnson nebst Familie aus
Newcastle'

, die andere .Frau Oldmore und Kammer-
lungser von High Lodge, Alton '

. ,
. »Dieser Herr Johnson muß unbedingt ein alter Be¬
kannter von mir sein," sagte Holmes . „Ein Rechts-

wahr ? Mit grauen Haaren und etwas

^ >O nein , dieser Herr Johnson ist KohlenLerg-

^Eöbesitzer, ein sehr rüstiger Herr und nicht älter als

, . «Täuschen Sie sich auch wirklich nicht in bezug auf
Mnen Beruf ?"

„Nein , gewiß nicht ; er steigt schon seit vielen Jah¬
ren stets bei uns ab und ist uns sehr gut bekannt .

"

„Ach so ; dagegen ist nichts mehr zu sagen. Nun
noch Frau Oldmore — mir ist , als erinnerte ich mich
ihres Namens . Entschuldigen Sie meine Neugier , aber
wenn man sich nach einem Bekannten erkundigt , findet
man bei der Gelegenheit oft einen anderen wieder .

"

„Frau Oldmore' ist eine kränkliche , alte Dame . Ihr
Gemahl war früher Bürgermeister von Gloucester; sie
kommt stets zu uns , wenn sie in London ist .

"

„Danke. Wie es scheint , kann ich leider keinen An¬
spruch auf ihre Bekanntschaft machen . Wir haben durch
meine Fragen eine sehr wichtige Tatsache festgestellt.
Watson, " fuhr Holmes leise fort , als sie die Treppe hin-
aufgingen . „Wir wissen jetzt , daß die Leute , die sich so
außerordentlich aufmerksam um Sir Henry bekümmern,
nicht in seinem Hotel Wohnung genommen haben.
Daraus geht hervor , daß ihnen nicht nur , wie wir ge¬
sehen haben , sehr viel daran liegt , ihn zu beobachten,
sondern daß ihnen ebensoviel darauf ankommt, nicht von
ihm gesehen zu werden . Aus diesem Umstande aber läßt
sich sehr viel entnehmen .

"

„Was denn zum Beispiel ?"

„Es folgt daraus — hallo , mein lieber Herr , was
ist denn nur los ? !

"
Wir waren oben an der Treppe gegen Sir Henry

Baskerville selbst angerannt . Sein Gesicht ' war dunkel¬
rot vor Zorn , und in der Hand hielt er einen bestaubten
alten Schuh. Er war so wütend , daß er kaum sprechen
konnte, und die Worte , die er schließlich hervorbrachte,
trugen die Merkmale der breiten Mundart der westlichen
Grafschaften in einer Weise, wie wir es am Morgen
nicht an ihm bemerkt hatten.

„Die halten mich , scheint 's , für einen Säugling in
dem Hotel hier !

" rief er . „Aber sie sollen sehen, daß sie
mit ihren dummen Späßen an den' Unrechten geraten >

sind . Sie sollen sich nur in acht nehmen ! Zum Donner¬
wetter . wenn der Kerl meinen fehlenden Schuh nicht fin¬
den kann, dann gibt es Krach! Ich kann einen Spaß
vertragen , Herr Holmes , aber diesmal haben sie denn
doch ein bißchen zu sehr über die Schnur gehauen .

"

„Sie suchen immer noch Ihren Schuh? "

„Jawohl , und ich will ihn wiederhaben !
"

„Aber Sie sagten ja doch, es sei ein neuer brauner !
"

„War es auch . Und nun ist 's ein alter schwarzer !
"

„Was ! Sie wollen doch Nicht sagen . . . ?"

„Jawohl , das will ich sagen. Ich hatte überhaupt
bloß drei Paar Schuhe : die neuen braunen , die alten
schwarzen und die Lackschuhe, die ich anhabe . Gestern
abend nahmen sie einen von den braunen weg . und heut«
vormittag mopsen sie mir einen von den schwarzen . . . .
Na , haben Sie ihn endlich? Heraus mit der Sprache^
Mann , und glotzen Sie mich nicht so an !

"
Ein aufgeregter deutscher Kellner war auf dem

Schauplatz der Handlung erschienen.
„Nein , Herr !

" sagte er . „ich habe überall im ganzen
Hotel danach herumgefragt , aber kein Mensch wußte ein
Wort davon .

"
„Hören Sie : entweder ist bis heute abend der Schuh

wieder da , öder ich sage dem Wirt , daß ich sofort sein
Hotel verlasse!

"
„Der Schuh wird sich finden , Herr — ich verspreche

Ihnen , wenn Sie ein bißchen Geduld haben wollen , so
wird er gefunden werden !

"

„Nehmen Sie sich in acht ; es ist das letztemal. daß
etwas von meinen Sachen in dieser Räuberhöhle mir
abhanden kommt. . . . Herr Holmes , Sie werden ent¬
schuldigen , daß ich Sie mit solchen Lappalien behellige.

"

„Oh , mich dünkt, die Sache ist gar keine Lappalie .
"

„Sie machen ja ein ganz ernstes Gesicht dazu .
"

„Wie erklären Sie sich die Sache?"

„Ich versuche gar nicht, sie mir zu erklären . Es ist!



Wiege uni» den Ursprüngen des Hohenzollerngeschlechts;
von seinem Heere, das er leidenschaftlichliebt ; vom Frie¬den, den er noch mehr liebt .

"
Einheitliches Zollwesen. Unser Zvllwefen ist an

sich Reichssache , die AusführungsLehörden sedoch einzel-
staatlich . Zwar wurde schon im Zollvereinsvertrag
gleichmäßige Besoldung , Anstellung , Ausbildung und
Beförderung sämtlicher deutschen Zollbeamten gefordert,
allein der starke Partikularismus hat sich bis auf den
heutigen Tag dagegen mit Erfolg zu sträuben verstan¬
den . Dadurch sind die merkwürdigsten Verschiedenheiten
eingerissen. Manche Bundesstaaten erleiden Verluste— sin Elsaß-Lothringen betrugen sie 83 Z auf den Kopf
der Bevölkerung , also 3 Z mehr als der Matrikular-
beitrag zum Reichet — andere (die Binnenstaaten ')
schlagenerhebliche Gewinne heraus . Mit diesen Dingen
befaßt sich eine umfangreiche Bittschrift des „Reichs¬
verbandes deutscher Zollaufseher , -assistenten und Sekre¬
täre " (14 000 Mitglieder ) an den Reichstag , in der um
eine einheitliche Gestaltung des Zollwesens in sämtlichen
Bundesstaaten gebeten wird , sowie um Errichtung von
obligatorischen Fachschulen zur methodischenAusbildung
der Zoll - und Steueraufseher saus denen die Zollsekre¬
täre und Zollassistenten hervorgehen) in sämtlichen Bun¬
desstaaten . Auch der deutsche Handelstag hat bekanntlich
vor kurzem dringend eine bessere Ausbildung der deut¬
schen Zollbeamten befürwortet , in der richtigen Erkennt¬
nis , daß gegenüber den enorm gestiegenen Ansprüchen
an die Leistungsfähigkeit der Beamten — es sei nur an
die Veränderung in der Branntweinbesteuerung und
Brausteuer , an die neue Leuchtmittel - . Zündwaren -,
Kraftfahrzeug - , Zigarettensteuer .usw. Hingewiesenl —
die bisherige fast lediglich auf die praktische Erfahrung
angewiesene Ausbildung der Beamten nicht mehr ge¬
nügen könne , sondern daß vielmehr eine gute systema¬
tische Grundlage unbedingt nötig sei.

Rußland.
Im Widerspruch zu den Meldungen von einem be¬

vorstehenden Aufenthalt der Zarin in Bad Nauheim ver¬
lautet nach einer Meldung der Köln . Ztg . zuverlässig^
daß das Befinden der kranken Kaiserin , die gegenwärtig
in Livadia weilt , eine alsbaldige Ilebersiedlung nach
Bad Nauheim nicht gestattet . Die Kaiserin klagt über
heftige Schmerzen in den Füßen und vermag sich nur auf
zwei Stützen gestützt wenige Schritte mühsam fortzube-
wegen . In den letzten Tagen wurde die Zarin mehrfach
von Herzkrämpfen befallen , so daß man in ihrer Um¬
gebung große Besorgnisse hegt . Die Reise nach Bad
Nauheim dürfte erst im Spätsommer erfolgen.

Uon der Marine.
Wilhelmshaven , 14. April . Die Verlegung der zur

Hochseeflotte gehörigen Ausklärungsschiffe von Kiel nach
Wilhelmshaven wird voraussichtlich am 1 . Oktober
gleichzeitig mit dem Beginn der Formalien des in der
Flottenvorlage geforderten dritten Geschwaders erfolgen.

das verrücktesteund sonderbarste Ding , was mir fe vor¬
gekommen ist, wie mir scheint .

"
„Das sonderbarste — ja , das mag sein.

" sagte Hol¬
mes nachdenklich.

„Was halten Sie selber davon ?"
„Hm. ich kann nicht sagen, daß ich bis fetzt etwas

davon verstehe. Ihr Fall ist sehr verwickelt, Sir Henry.
Bringe ich ihn in Verbindung mit Ihres Onkels Tod , so
weiß ich wirklich nicht, ob mir unter den fünfhundert
Fällen allerersten Ranges , die ich unter den Händen
hatte , jemals ein so tief einschneidender vorkam. Aber
wir haben verschiedene Fäden in der Hand , und es ist
Aussicht, daß der eine öder der andere von denselben uns
zur Wahrheit führt . Wir werden vielleicht Zeit ver¬
lieren , indem wir einem falschen Faden folgen , aber
früher oder später müssen wir doch an den rechten
kommen.

"
Das Frühstück war recht heiter ; von der Angelegen¬

heit , die uns zusammengeführt hatte , wurde nicht viel
gesprochen . Erst als wir nach dem Essen im anstoßenden
Salon saßen, fragte Holmes Sir Henry Baskerville . wa»
er zu tun gedächte.

„Ich gehe nach Baskerville Hall .
"

„Und wann ?"
„Ende dieser Woche .

"
„Im großen und ganzen," sagte Holmes , „halte ich

Ihren Entschluß für verständig . Ich habe die voll¬
kommene Gewißheit , daß hier in London Ihre Schritt-
überwacht werden , und hier in der Millionenstadt ist es
schwer herauszufinden , was für Leute hinter Ihnen her
sind, und was sie wollen . Wenn sie böse Absichten haben,
so könnten sie Ihnen etwas zuleide tun , was wir nicht
imstande wären zu verhindern . Sie wissen wohl nicht,
Herr Doktor Mortimer , daß Ihnen heute vormittag je¬
mand folgte , als Sie von meinem Hause fortgingen ?"

Dr . Mortimer fuhr von seinem Stuhl auf und rief:
„Und folgte jemand ? Wer ?"

„Das kann ich Ihnen unglücklicherweisenicht sagen.
Haben Sie unter Ihren Nachbarn oder Bekannten von
Dartmoor irgend einen Mann mit schwarzem Vollbart ?"

„Nein — oder warten Sie mal — doch. Ja . Barrn-
more , Sir Charles ' Kammerdiener , trägt einen schwar¬
zen Vollbart .

"
„Ha ! Wo ist Barrymore ? "
„Er ist Hausverwalter auf Baskerville Hall .

"
(Fortsetzung folgt .)

Nach dem Flottenbauplan sollen im Herbst dieses Jahresdrei Dreadnoughts zur Indienststellung gelangen und
zwar die ersten Turbinenlinienschiffe Kaiser und Frie¬drich der Große sowie der Turbinen -PanzerkreuzerGoeben. Auf die bevorstehende Verlegung der Aufilä-
rungsschiffe deutet eine Anfrage hin . welche seitens der
Marinebehörde an die Verwaltungen der Städte Wil¬
helmshaven und Rüstringen über die Zahl und Größeder leerstehenden Wohnungen ergangen ist.

41. Chirrrrgenkongreß.
Berlin , 12. April. Die heutigen Verhandlungenbe¬

treffen an erster Stelle das operative Vorgehen beim
Magengeschwür. Prof . Riedel (Jena ) berichtet über 18
wegen Magengeschwüre von ihm operierte Patienten.Es wurde der mittlere Teil des Magens , in welchem der
Sitz des Geschwüres war , entfernt . Dr . Albert Kocher
(Bern ) hat die in der chirurgischen Klinik zu Bern we¬
gen Magengeschwürs operierten Fälle auf ihre Dauer-
Heilung untersucht. Er ist Anhänger der Methode,
welche zur Heilung der Geschwüre den Magen mit dem
Darm verbindet und so erleichterte Abflußbedingungen
schafft . Seine Erfolge sind sehr gut , da nur 2 von 70
Patienten ihre Beschwerdenbehielten . Die mit den radi¬
kalen Methoden (Entfernung des Geschwüres) erzielten
Erfolge waren nicht so günstig. Deshalb ist nur bei
Verdacht auf eine erfolgte bösartige Umwandlung die
radikale Operationsmethode gerechtfertigt. Prof . Payr
(Leipzig) will die radikale Methode für eine gewisse Art
von Geschwüren reserviert wissen. Dr . Anschütz (Kiel)
macht die überaus bemerkenswerte , auf Grund sehr ein¬
gehender Untersuchungen gewonnene Mitteilung , daßdie Gefahr , es wandle sich ein Magengeschwür in einen
Krebs um , sehr gering ist ; deshalb sind radikale Maß¬
nahmen auf Grund dieser Furcht nicht berechtigt — eine
Auffassung, der Prof . Kocher (Bern ) durchaus beitritt.
Er hält die künstliche Verbindung zwischen Magen und
Darm für ein Heilmittel bei beginnender kreWger Ent¬
artung . Prof . v . Effelsberg (Wien ) will die radikale
Entfernung für die Fälle aufgespart wissen, wo sie sich
ohne große Gefahr für den Patienten machen läßt ; er
bevorzugt die quere Durchtrennung des Magens . Prof.
Sprengel (Vraunschweig) teilt einen Fall mit , in wel¬
chem auf Grund eines weiter um sich greifenden Magen¬
geschwürs eine Verbindung zwischen Magen und Quer¬
darm eingetreten war ; durch Entfernung der betreffen¬
den Magen - und Darmstllckewurde der Patient geheilt.
Prof . Kausch (Schöneberg) ist Anhänger der schonenderen
Methode und berichtet über günstige Erfahrungen : er
glaubt , daß der Verdacht auf Krebs viel häufiger den
Chirurgen unberechtigterweise zu radikalen Eingriffen
verleitet . Auch Prof . Vier (Berlin ) teilt die Furcht vor
krebsiger Entartung des Geschwüres nicht. Zu dem in¬
teressanten . praktisch wichtigen Thema nahm noch eine
ganze Reihe von Rednern das Wort.

Dr . Haudek (Wien ) hat durch Röntgenuntersuchung
nach Einführung von Wismutbrei die Unterscheidung
zwischen Magenkrebs und Magengeschwür festzustellen
gesucht , v . Haberer (Innsbruck ) hatte eine Drehung des
Magens um seine Längsachse gesehen . Auffallender¬
weise bestand eine Krebsgeschwulst am Ausführungs¬
gange des Magens mit relativ wenig stürmischen Er¬
scheinungen. Ienckel (Altona ) hat eine Verengerung
der Speiseröhre durch elektrische Behandlung geheilt.
Rosenstein (Berlin ) operierte zur Beseitigung von
Bauchwassersucht bei Leberschrumpfung derart , daß er
eine Verbindung zwischen der großen Flutader und der
Pfortader herstellte . Der Erfolg ist jedoch ein zweifel¬
hafter.

Dr . Borchard (Posen) berichtet über einen sehr sel¬
tenen , von ihm durch Operation geheilten Fall von Sitz
des Hundewurms in dem großen Ausführungsgang der
Galle . Dr . Katzenstein (Berlin ) hat in zwei Fällen von
chronischer Vauchspeicheldrüsenentzündung trotz des Feh¬
lens jeder subjektiven Erscheinung die Diagnose durch
die chemische Untersuchung der Ausscheidungen gestellt
und durch eine operative Verbindung zwischen Gallen¬
blase und Darm Heilung erzielt . Prof . Körte (Berlin)
warnt vor Operationen an der Bauchspeicheldrüseselbst.
Die letzten Vorträge bringen Beiträge zur Chirurgie der
Gaumenspalten , der Milz und anderer Bauchorgane.

Berlin , 13. April . Die gestrige Nachmittagssitzung
brachte zunächst interessante Vorträge über die in den
letzten Jahren oft erörterte Entstehung und Behandlung
der Blinddarmentzündung . Dr . Heile (Wiesbaden ) hat
die Frage zu lösen gesucht , ob die Abbindung oder der
Verschluß des Blinddarmanhanges für die Entstehung
der Blinddarmentzündung von Bedeutung ist . Schließt
man beim Versuchstier einen Blinddarm , der mit Darm¬
inhalt gefüllt ist , so kommt es leicht zu einer Zerstörung
des Blinddarms , und das Tier geht häufig an Bauch¬
fellentzündung zugrunde ; bei künstlich entleertem Vlind-
darmfortsatz erfolgt keine Entzündung . Bei Anfüllung
mit Bakterienmaterial entstand in den Versuchen meist
eine allgemeine Blutvergiftung . Dr . Heile ist der An¬
sicht, daß das Zusammenwirken von Bakterien und ei-
weißzerstörenden chemischen Körpern im Blinddarmfort-
fatz in dessen Inhalt Gifte erzeugt, die auf die Wand
des Blinddarmsortsatzes schädlich einwirken . Dr . Boit
(Königsberg) hat durch Einführung von Bakterien , die
aus dem Darminhalt der Versuchstiere auf besondere
Weise gezüchtet wurden , in gleicher Weise eine Blind¬
darmentzündung bei Hunden erzeugt und konnte ähn¬

liche Veränderungen wie bei der menschlichen Hzdarmentzündung erreichen. Nach Boit ist die §darmentzündung vornehmlich bakteriellen Urstr«! ,Dr . Melchior (Breslau ) will an großen statistischen^bellen beweisen, daß oie Blinddärmentzündunq ^mehr , als bis jetzt angenommen wurde . Lei bestinMGenerationen und Familien vorkommt.
Dr . Salzer (Wien ) spricht über die Operation«Bauchfellentzündung , welch letztere durch den ErregerLungenentzündung entsteht. Er ist kein AnhängerFrühoperation in derartigen Fällen ; es soll das amStadium abgewartet werden . Dr . Haim (VudweisULei bakteriellen Untersuchungen gefunden, daß oie e,tenkokken und die Erreger der Lungenentziinffdie schwersten Formen der Blinddarmentzündung „Bauchfellentzündung bedingen . Zur Diskussion stüDr . Simon (Breslau ) der in Experimenten beim Tinachgewiesen hat , daß die Schleimhaut oes Blinddmfortsatzes feine Teilchen (Kohlestäubchen) außerorderlich leicht aufnimmt , so daß diese bald nach der Airnähme in der Wand des Vlinddarmfortsatzes gesundewerden . Es ist dieser Umstand angesichts der

'
Lgung von Bakterien von Wichtigkeit. Prof . Spre»( Vraunschweig) betont bei oem Bilde der Vlindda»entzündung als Hauptmomente die Veranlagung dibakterielle Infektion und die Zurückhaltung des Dar«inhalts . Gerade die letztere sei für die Entstehung

Blinddarmentzündung sehr zu berücksichtigen .
'
DTheorie der besonderen Veranlagung von Familie«Mitgliedern für die Blinddarmentzündung vermißSprengel . Ihm tritt Dr . Zondek (Berlin ) entgegen ; >hat bei Leichen -Untersuchungen anatomische Befunde nhoben, die eine familiäre Blinddarmentzündung almöglich erscheinen lassen. Fromm (Göttingen ) Wies

sich in seinen Ausführungen Salzer (Wien ) an.
Die folgenden Vorträge betreffen das praktisch wHtige Gebiet der Dickdarmchirurgieund geben einer Rchvon Rednern Gelegenheit zu Ausführungen vorwieW

fachwissenschastlichen Inhalts . Prof . Schmieden (Verlst
zeigt an einer großen Reihe von Röntgenbildern
überraschende Tatsache, daß das Hüftgelenk in seim.
durch den Oberschenkel gebildeten Abschnitt in hoha
Maße befähigt ist , die durch Operation ge
Verluste durch Neubildung zu ersetzen . Die funktionch
Inanspruchnahme spielt hierbei eine große Rolle . Am
tomisch lassen sich andeutungsweise alle Bestandteil!
wieder Nachweisen . Die Gebrauchsfähigkeit einer dei
artigen Neubildung kann sehr verschieden sein ; in mm
chen Fällen ist sie so gut , daß ein nahezu normaler Ga»!
entsteht. Nur wenn es zur Ausheilung mit Versteife
kommt, fehlen alle diese Wiederherstellungsprozesseo
Knochen . Hieraus ergeben sich nach dem Vorgetragem
sehr wichtige Fingerzeige für die Operation.

Zum Vorsitzenden des nächstjährigen Kongress«
wurde der bekannte Münchener Chirurg Prof . v . A«
gerer gewählt.

Aue Reichstrrgswahl.
Sonntag den 14 . April fand in Oldenburg mit«

Vorsitz von Herrn Habben-Quanens und unter Teil¬
nahme der Herren Landesvorsitzenden Müller -NutzlM
und v . Levetzow -Sielbeck und des Herrn Dr . Diedr . Hah
eine Vertrauensmänner -Versammlung des Bundes ff
Landwirte für den 2. oldenburqischen ReichstagsrmO
kreis statt , in welcher einstimmig der nationalliberalt
Fabrikbesitzer von Hammerstein-Äbentheuer . welcher be¬
reits 1907 für die nationalliberale Partei in Olden¬
burg I kandidierte , als Kandidat für die bevorstehend
Reichstaqsersatzwahl aufgestellt wurde . Herr von Ham-
merstein nahm die Wahl an und entwickelte sein Pu-
gramm , welches die Billigung aller Erschienenen fand

Trotz der bei der letzten Wahl gemachten traurW
Erfahrungen soll doch noch einmal versucht werden , alle
bürgerlichen Parteien bei der unbedingt stattfindendeii
Stichwahl zu gemeinsamem Kampf gegen die Sozial
demokratie zusammenzufassen. Die Wahlarbeit wuld
sofort aufgenommen , und beginnen am 16 . April W
die Wahlversammlungen für die Kandidatur von HcM
m erst ein.

Das Wählbureau befindet sich in Oldenburg . Hom
Gras Anton Günther.

Nutzhorn, 16 . April 1912-
An

den Vorsitzenden der fortschrittlichen Volkspartei
Herrn Heddewig,

Ierichow.
Sehr geehrter Herr Heddewig!

Im Aufträge der Vertrauensmänner -VersammluN !!
des Bundes der Landwirte für den 2. OldenburgisW
Wahlkreis und in Uebereinstimmung mit dem am ft
April 1912 von dieser Versammlung einstimmig auM
stellten, sich zur nationalliberalen Partei bekennenden
Reichstagskandidaten Herrn Fabrikbesitzer von Hammer
stein habe ich die Ehre , Ihnen ergebenst mitzuteilen , daü
die Wähler des Herrn von Hammerstsin in dem Fam
einer Stichwahl zwischen der fortschrittlichen Partei um
dem sozialdemokratischen Kandidaten aus nationalen
Gründen , um eine weitere Stärkung der staatsfeindlichen
Sozialdemokratie zu verhindern , die Aufforderung .erM
ten werden , für den freisinnigen Kandidaten einzutretem
wenn Sie uns die dementsprechendegleiche Erklärung ff
Organisation der fortschrittlichen Volkspartei unsere»
II . Wahlkreises , im Falle einer Stichwahl zugunsten de»



Herrn von Hammerstein gegenüber dem Sozialdemokra¬
tenähwgebenbereit sind.

Ich darf Sie nun um die Güte bitten , mir Ihre ge-
'ällige Antwort bis zum 18. abends zukommen lassen
,1, Vollen." Hochachtungsvoll und ganz ergebenst

I . Müller.
Landesvorsitzender des Bundes der Landwirte

für dys Grogherzogtum Oldenburg.

WahlerversamwLmiS in Jever.
Jever . 16 . April.

Vor etwa 400 Zuhörern sprach gestern im Konzert¬
bause Herr Fabrikbesitzer von Hammerstein aus Aben¬
teuer (Birkenfeldj als Kandidat der rechts vom Frei¬
sinn stehenden Wähler . Die Versammlung wurde durch
Herrn H . Habben eröffnet mit dem Hinweis , das? die Be¬
fürchtung bei der letzten Reichstagswahl , der Abgeord¬
nete Traeger werde die Wahlperiode nicht aushalten,
rascher eingetroffen sei als man erwartet . Im hiesigen
Wahlkreise gebe es nun Stimmen , die es für einzig- rich¬
tig hielten, dag die bürgerlichen Parteien sich einigten,
um den Wahlkreis diesen zu erhalten , aber unter den
bürgerlichen Parteien gebe es solche Unterschiede, das;
einzelne Parteien gezwungen wären , selbst vorzugehen.
In dem Kandidaten v . Hammerstein habe man nun
einen Herrn gefunden. Kein alle rechts vom Freisinn
stehenden Wähler ihre Stimme geben könnten. Der
Kandidat sei kein krasser Agrarier , sondern bekenne sich
zur nationalliberalen Pa 'rtei und stehe auf dem Boden
der heutigen- Wirtschaftspolitik . Die Tatsache, in Herrn
v . Hammerstein einen Landsmann zu finden , müsse je¬
denfalls angenehm empfunden, werden . (Zwischenruf:
„Paul Hug ist auch unser Landsmann !

" f Im übrigen
könne er die Wahl des Herrn v . Hammerstein aus war¬
mem Herzen empfehlen und müsse bitten , die Wahl die¬
ses Herrn durchzufllhren.

Herr v . Hammerstein führte nun etwa folgendes aus:
Dem Rufe als Kandidat der rechts vom Freisinn stehen¬
den Wähler aufzutreten , sei er gerne gefolgt, namentlich
in der Voraussetzung, das; auch die Nationalliberalen für
seine Kandidatur eintreten würden . Leider müsse er
nun vernehmen, dag die Nationalliberalen einen eige¬
nen Kandidaten aufstellen wollten , aber dennoch wolle
er sich den Herren zur Verfügung stellen, die ihn gerufen
hätten . In der Erwartung , das; alle bürgerlichen Par¬
teien bereit seien, mitzuarbeiten am Wohls des großen
Deutschen Reiches, wolle er hoffen, daß eine Einigung
zwischen den Anhängern des Bundes der Landwirte und
denen der nationalliberalen Pareti dennoch zustande
kommen werde, nicht aus Rücksicht auf seine Person , son¬
dern auf die eigentliche Sache. — Der Kandidat schil¬
derte nun seinen Lebenslauf , aus dem hervorgeht , dag er
ein viel gereister Herr ist , u . a . auch Afrika besucht hat.
Herr v. H . ist fetzt Fabrikbesitzer. Er geht nun zu den
politischen Fragen der Zeit über und bemerkt, das ; er sich
zur nationalliberalen Partei bekennt und mit deren
Grundsätzen einverstanden ist . Auch ! er stehe auf dem
Standpunkte, das; das Deutsche Reich durch Zölle und
indirekte Steuern auf Genugmittel aufrecht erhalten
werden müsse , allerdings nicht durch Steuern auf grotze
Berbrauchs -Genu -ßmittel . Werde einmal die Reichs-
Vermögenssteuer eingeführt , so werde mancher später

fluchen , der sie heute wünschte . Redner errwähnt die ver¬
schiedenen Steuern und die Aufbringung der Matriku-
larbeiträgeder Einzelstaaten und hält es für unumgäng¬
lich notwendig, die indirekten Steuern aufrecht zu er¬
halten . In der Zollpolitik habe er persönliche Erfah¬
rungen gemacht . Redner weist auf Rumänien hin und
möchte den Sozialdemokraten anheim geben, dort ihre
Kulturbestrebungenanzubringen . Ferner weist Redner
uuf die Viehzucht der La Plata -Staaten hin . Gegen
diese Staaten könne Deutschland in der Viehzucht nicht
auskommen und der deutsche Viehzüchter nicht existieren,
venu das Reich sich nicht durch einen Schutzzoll abschließe.
M Redner entwickelt dann ein Bild vom deutschen
sandel unter dem Schutze der deutschen Flotte und weist
ttner auf das Kapital in der Industrie hin . In der
elfteren könne gar nicht zu viel Kapital angehäuft wer¬
den , denn es würden dadurch Zustände geschaffen , die
Ms Los des Arbeiters nur verbesserten. Uebergehend
utz die Bedeutung des Kleinhandels , der immer mehr
mr Unterstützungdes Staates bedürfe , gibt Redner be-
aunt , das; auch hierin er sich aus dem Boden der Politik
Mr nationalliberalen Partei stelle . Sozialpolitik könn¬
en wir nur treiben , wenn es uns - gut gehe . — Redner
Mmt dann auf das Schiedsgericht im Haag zu sprechen,
^enn dessen Wirksamkeit einmal versage, dann mühten
mch das Heer und die Flotte entscheiden . Jeder Deutsche
onne und müsse heute berechtigt aussprechen: „Alles,
vas ich habe, dank' ich dir , mein Vaterland ".

Dem Redner wurde für seine vortrefflichen Worte
Master Beifall zuteil . — Herr H . Habben stellte den
öortrag zur Verhandlung . Es meldete sich als nächster
Redner Herr Paul Hug . Rüstringen . Mit Humor leitete
meine Rede mit der Bemerkung ein , daß er ein Viertel-
Arhundert sozialdemokratischer Kandidat im hiesigen
Wahlkreise sei . Vor 26 Jahren habe die sozialdemokra-
üche Partei es gemacht, daß Albert Traeger in den
Reichstag einziehen konnte. Bezüglich der Kandidaten¬
sage müsse er sich wundern , dag man für Herrn von
-Mminerstein nicht Herrn H . Habben gewählt habe , in
M man doch einen wirklichen Landsmann habe und er
'«> einen besseren Vertreter der Agrarier gar nicht vor¬

stellen könne , Von der nationalliberalen Partei sei als
Kandidat Herr Dr . Albrecht aufgestellt worden , und auch
Herr v . H . bekenne sich zur nationalliberalen Partei,
man müsse sich also fragen : „Wer ist der rechte Kandidat,
wer ist der wahre Jakob ? " Redner widerlegte von sei¬
nem Standpunkte aus die Ausführungen des Herrn von
Hammerstein.

Herr Habben erklärte , das; man für den Reichstag
eine jüngere Kraft habe aufstellen wollen.

Als nächster Redner trat Herr Parteisekretär Dr.
Körner auf und vertrat die Anschauungen der Fort¬
schrittspartei . Die Kandidatur des Herrn v . Hammer¬
stein könne man als eine direkte Kandidatur des Kon¬
servatismus ansprechen. An den Kandidaten stellte er
die Frage , ob dieser auch bereit sei , die Erbanfrllsteuer
zu bewilligen . Im Laufe seiner weiteren Ausführungen
erklärte Redner die Unterschiede zwischen der fortschritt¬
lichen Volksvartei und der Sozialdemokratie . Im übri¬
gen werde Herr Dr . Wiemer genau in derselben Weise
für die Oldenburger Wähler wirken können als ein ge¬
borener Oldenburger.

Hiernach trat Herr Beißner , Hannover , für die Kan¬
didatur des Herrn v . Hammerstein auf . Herr Laufkötter.
Hamburg , für Herrn Paul Hug. Vor dem Schlußwort
des Herrn v . Hammerstein sprachen noch von fortschritt¬
licher Seite die Herren Parteisekretäre Posssl und Dr.
Körner . — Die Versammlung dauerte bis 1 Uhr.

Zusammenstoß eines Dampfers
mit einem Gisverge.

Newyork, 16 . April . Wie der Dampfer der Allan-
Line Virginia in einem drahtlosen Telegramm mitteilt,
ist der Dampfer Titanic mit einem Eisberg zusammen¬
gestoßen . Die Virginia leistete der Titanic , die am letz¬
ten Mittwoch von SouthamPton nach Newyork abgefah¬
ren war , die erste Hilfe , und auch die Dampfer Baltic
und Olympic leisteten der Titanic auf funkentelegra¬
phische Aufforderung Hilfe . Auf der Titanic , dem größ¬
ten Schiffe der Welt , befanden sich viele bekannte Per¬
sönlichkeiten, darunter Colonel I . I . Astor und Jsmay,
der Präsident der White Star -Line , die Gräfin Rothes,
ferner der Schriftsteller Stead , die Bankiers Euggen-
heim , Widener und Straus , im ganzen etwa 1380 Rei¬
sende , ungerechnet diejenigen . die in Cherbourg an Bord
gegangen waren . Sie alle wurden von den zu Hilfe
eilenden Dampfern in Sicherheit gebracht. Die Titanic
wurde von der Virginia ins Schlepptau genommen und
nähert sich nach den letzten Meldungen bereits wieder
mit eigner Maschinenkraft Halifax.

Newyork . 16. April. Die Titanic ist um 2 Uhr
2V Min . nachts (amerikanische Zeit j untergegangen.

Newyork . 16 . April . Wie die White Star Line be¬
kannt gibt , meldet der Dampfer Olympic , . die Titanic
sei gesunken, nachdem alle Passagiere und Mannschaften
von der Virginia > aufgenommen worden seien . Die
Carpathia bringe mehrere hundert Passagiere nach
Newyork.

Newyork, 16 . April. (W. T. B .) Die White
Star -Line gibt nunmehr zu . daß von den 2280 Personen
und der Mannschaft des gesunkenen Dampfers Titanic
wahrscheinlich nur 676 Personen gerettet sind. Letztere
sind, wie der Dampfer Olympic berichtet , meist Frauen
und Kinder.

Newyork, 16 . April . Der Dampfer Olympic meldet
durch Funkspruchüber Cape Race (Südostspitzevon New-
Foundland ) : Als der Dampfer Carpathia die Unglücks¬
stelle bei Tagesanbruch erreichte, habe er nur Boote und
Schiffstrümmer vorgefunden.

Berlin , 16 . April. Zu dem Unglück der Titanic be¬
richtet die Vossische Zeitung aus London : Der Riesen¬
dampfer trat seine Jungfernreise nach Amerika am letz¬
ten Mittwoch in Southampton an . Bei der Abfahrt aus
dem Hafen ereignete sich ein eigentümlicher Unfall . Die
Titanic sog mit solcher Kraft das Wasser an sich , daß
sieben Ankerketten des in der Nähe ankernden Schiffes
Newyork brachen. Als die Titanic das Wasser mit dieser
Gewalt ansog . wurden beide Schiffe zusammengetrie-ben
und nur durch die Hilfe einer Reihe von Schleppdamp¬
fern konnte ein Zusammenstoß vermieden- werden . Man
bringt auch den Untergang des Schiffes mit seinen ge¬
waltigen Dimensionen und seiner großen Ansaugekraft
in Zusammenhang.

London. 16 . April. Im Bureau der White Star-
Line wird erklärt , daß sich unter den Ueberlebendenan
Bord der Titanic alle Passagiere der ersten Klasse befin¬
den . Das Schiff wird Freitag früh in Newyork erwartet.

London, 16 . April. Ein drahtloses Telegramm
von Cape Race enthält eine teilweise Liste der Gerette¬
ten, die sich an Bord der Carpathia befinden. In dieser
Liste steht auch der Name Jsmay , der Präsident der
White Star -Line.

Brüssel, 16 . April. Ein hiesiges Morgenblatt
berichtet , die Versicherungen der Titanic und ihrer La¬
dung belaufen sich auf annähernd 68 Millionen Francs,
abgesehen von den Versicherungen , die einzelne Reisende
persönlich abgeschlossen hätten. Die Titanic hätte eine
große Ladung Diamanten an Bord gehabt. Ein bekann¬
ter Reiber erklärt , er habe zwar niemals so viel Eis
südlich im Atlantischen Ozean angetroffen, aber er habe
sich auch oft in Gefahr befundenund sich einen Weg bah¬
nen müssen.

Boston. 18 . April. Ein drahtloses Telegramm
von gestern , das spät abends von der Olympic eingetrof-
fen ist. berichtet , daß die Carpathia mit 868 Passagieren
der Titanic und zwar meistFrauen und Kindern auf dem
Wege nach Newyork ist. Die Meldung schließt damit, daß
ernste Besorgnis wegen der übrigen Passagiere und der
Mannschaft des Schiffes gehegt werde . — Nach einer
Lloydnachricht aus Mont Real sind 675 Passagiere und280 Mann von der Besatzung gerettet worden.

Newqork. 16. April. Bis heute abend 8 .58 Uhrliegen keine Nachrichten von der Virginia und der Car¬
pathia vor. Man glaubt, daß sich viele Reisendeder Ti¬tanic an Bord dieser Schiffebefinden.

Newyork. 16 . April. Daß 868 Gerettete wohl¬behalten an Bord der Carpathia sind , ist die willkom¬
menste Nachricht über das Unglück der Titanic , die gesternabend von der Olympic auf drahtlosem Wege eintraf.Die Carpathia stand während der Nacht in drahtloser
Verbindung mit dem Festlande und sandte bereits eine
teilweise Liste der Geretteten. Man hofft , daß sie bald
innerhalb der drahtlosen Zone sein wird, wodurch es
möglich sein wird, weitere Einzelheiten über das Unglück
zu erfahren . Es steht leider so gut wie fest, daß es sicks
um das größte Unglück handelt, das die Geschichte der
Schiffahrt kennt . Man glaubt, daß wenigstens 12Ns
Menschen ums Leben gekommen sind. Die meisten
Frauen und Kinder wurden gerettet.

'
„Als Geschieden empfehlen sich. . ." Dem Neuen

Wiener Tag -blatt entnehmen wir folgendes Budapester
Sittenbildchen : „Ueber die ungarische Hauptstadt ist ein
an Ehescheidungen besonders reiches Jahr hereingebro¬
chen . Im ersten Viertel des laufenden Schaltjahres hat
es in Budapest mehr Ehescheidungengegeben als im vor¬
jährigen „gemeinen"

. Dabei weist die Statistik , die in
der Budapester Gesellschaft geführt wird , aus . daß der
Antrag auf das „friedliche Auseinandergehen " fast im¬
mer vom Manne gestellt wird, ' die Ehefrauen und
Bräute fügen sich . Unangenehm ist für die Beteiligten
natürlich die Tatsache, daß sie sich bei dem regen gesell¬
schaftlichen Verkehr, der in der Hauptstadt herrscht , ent¬
schließen müssen , ihren „geänderten Charakter " bekannt
zu machen , um nicht in Verlegenheit zu kommen, wenn
man der verflossenen Gemahlin einen Handkuß appli¬
zieren oder an sie eine Einladung zu einem Souper er¬
gehen lassen will . Denn wer könnte sonst im heutigen
Zeitalter alle diese veränderlichen Familienverhältnisse
in Evidenz halten ? Dem in Scheidung begriffenen Di¬
rektor einer großen Bank passierte es kürzlich , daß ein
hochstehender Freund in Unkenntnis seiner Familien-
verhältnisfe die Gattin über den grünen Klee lobte , und
der Gemahl konnte sich nicht anders helfen, als indem er
um die Erlaubnis bat , seiner Gattin durch ihren Bräu¬
tigam melden zu lassen , wie gewogen ihr Se . Exzellenz
sei . Ein anderer , der in Scheidung begriffene Gatte
einer bekannten Schauspielerin , erhielt anläßlich der
Niederkunft seiner Gemahlin Hunderte von Eratulati-
onsschreiben, die er samt und sonders mit den Worten
beantwortete : „Adresse falsch . Die Glückwünsche gebüh¬
ren meiner gewesenen Frau .

" Ein dritter Schicksalsge¬
nosse dieser Herren , ein ungarischer Aristokrat , half sich
dadurch aus der Verlegenheit , daß er Scheidungskarten
versendete:

Als geschieden empfehlen sich
Baron T . und dessenfrühere Gattin

geborene N . N.
Eine Formel , die auch bald Schule machte . Der

elegante Sohn eines vornehmen Ausländers nämlich,
der in Budapest weilt , verlobte sich vor einigen Wochen
mit der hübschen Tochter einer Dame , die das Eeschieden-
werden aus Erfahrung kannte : nicht weniger als vier
Mal hatte sie es durchgemacht . Die Partie ihrer Toch¬
ter ging nun ebenfalls zurück , und der junge Bräutigam
versendete Zer lobungskarten . Das Köstlichste aber
leistete sich ein Mittelschulprofessor, der seinen Freunden
im „Offenen Sprechsaal" einer ungarischen Zeitung fol¬
gendes mitteilte:

„Allen meinen Freunden die gebührende Mittei¬
lung , daß es mir dank der GerechtigkeitGottes endlich ge¬
lungen ist , mich von meinem Elend zu -befreien . Dis
Ehe mit meiner lieben Frau brachte mir Kummer . Ent¬
täuschungen und Sorgen . In diesen teueren Zeiten kann
ein Mittelschulprofessor nicht einmal dann glücklich ver¬
heiratet sein , wenn seine Gattin keine Tantippe — ge¬
schweige denn , wenn sie eine ist . Ich empfehle mich
demnach als geschieden , und bitte alle Freunde , dies mit
Wonne , alle Feinde , es mit Neid zur Kenntnis zu
nehmen.

"
Die Pointe sollte aber erst kommen. Tags darauf

veröffentlichte die geschiedene Frau im selben Blatte , an
derselben Stelle ihre Verlo-bungsanzeige mit einem
Kollegen ihres geschiedenen Mannes !

"

s- K- Jever , 16 . April . Dem heutigen Viehmarkte
waren zugeführt 10 Stück Hornvieh , 19 Schafe. Schweine
waren wegen des Verbots des Handels mit Schweinen
im Umherziehen nicht zugeführt . Auswärtige Käufer
waren einige erschienen , so daß mehrere Stück Hornvieh
umgesetzt wurden .— Gute Lämmer kosteten 12 bis 15 -A.
Schafe mit Wolle und zwei Lämmern bedangen 60 -R.
Nach auswärts wurden 30 Stück Hornvieh versandt . Die
Firma Max Josephs versandte 11 Pferde , und die gleiche
Zahl versandte Kommissionär Heim . Hanse. — Nächsten
Dienstag Viehmarkt.
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Sonntag den 21 . d . M.

großer Ball.
Es ladet freundl . ein

D . Münkenwarf.

Ui.
Wegen Auflösung der

nossenschaft wird Sonnabens
den 20. d . M . abends 7 üb,
in Frau Kirchhoffs Gasthach
zu Ältebrücke eine

Mehwage
Rene Fahrräder am Lager für 38 , 48, 65 , 78, 88,

98. Iw , 125 Mark.
Gebrauchte Fahrräder für 5, io , 20, 26, SO , 35,

40, 45 Mark.
Laufdecken für 2,25, 2,90, 3,75, 4,50,

5,50, 6. 50, 7,60 Mark.
Luftfchläuche für 2,25, 2.75 , 3,75,

4,50 Mark.
Pedale , Ketten , Luftpumpen , Gepäckhalter,

Satteldecken , Gamaschen , sowie sämtliche sonstige
Zubehörteile sehr billig.

WMst I« w)
xMit Gewichten meistbietend
; gegen Barzahlung verkau!
werden.

Die Liquidatoren.

S - unabmh A « . UpM «bmds 8 Uhr
im ColoMm zu

Rüstringen,
Sonntag den 21. April abends 8 Uhr

im Konzerthause (Erbgroßherzog) zu

E " Jever -Mj
und Montag den 22 . April abends 8 Uhr im

Lokale des Herrn Gastwirts Buns zn

Hohenkirchen.
Zn ReWtqMiiM i>n ForWrittl. MöMtei

lln . Oil » lllliomon
wird sich in diesen Versammlungen den Wählern des Jever-

landes vorstellen.
Jedermann herzlich eingeladen.

Freie Diskussion.
Der f- rtschrittl . Wahlaasschutz.

VS

MilchtonLrollverein
Langewerth -Fedderwarden

^ versammelt sich Sonnabend,
s 27. April , abends 8 Uhr.
Tagesordnung : 1 . Vorlegung
und Genehmigung der Jahres-

^ rechnung. 2 . Genehmigung des
! : Dienstvertrages mit dem Kon
>i trollbeamten . 3 . Verschiedenes.'

ß Der Vorstand.

«Ai die LMEttUtLNl F
Fmilim -UviM

GehLriLükzetze.
von

ki . VKklllM m ^ rünenkLMp
bei Varel in Oläbg.

Nekem sorgssm uns preiswert.

Statt Ansage.
l Heute wurde uns ein krä
ltigsr Knabe geboren,
l O . Heyken u . Frau.-
! Jnhausersiel , 14. April 1912.

^ pipolis
Heiratsanzeige.

Verbindung

und das
OGSi8lV ^ 6 WMGZMVSI '

p
der Sshsstttz -LMtz des

ttsUsnisvk- KonflSttvSp
bearbeitet von

— H- VsiS 1 M «rrk » —

Kschhandlmg C. Z. Mettcker L Söhne.

Ihre eheliche
! zeigen an
s Gerhard Janßen u . Frau

geb. Redest
Norderney , 12. April 1912.

Geschenke
surMesteuMegellheiteu.

Neuheiten

OuSutkSkriick kür jeäLrMsnrl ist:

K. Z. Wen,
Uhren , Gold - und

Silberwaren.

Trauer-
kränze, geschmackvoll garniert,
halte stets in allen Preislagen
vorrätig.

Am Markt. W . Freimuth.

1525 7Eo M
160 lextbeUaAeu

340 Lauten

o 18 . 593 Ssitsn
156,000 ^rtürol

16,800 Lilüs?

20 LLvSv. svküll 1i»
Lalblsäsr xebun-

Lovdsrv , xLN2liv!i
nsudssi-bsttstsuuü
^8i>>» ükrrsLuris .bs Ü6Q 2U 1v 1v Uai '

^

Todesanzeigen.
Unser lieber Vater,

und Schwiegervater

F. W. Mchn
, ist gestern abend 11 ^ Uhr im
s 86 . Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
Namens der Angehörigen
Bernh . Ohmstede u . Frau

geb. Fitteka
Jever , Düsseldorf, Chicago,

1912 April 15.

" 1>orptz!iis kvstsnkrsi Verlag üss öibliograpiüseiisn Instituts in l-slprlg unä V/isn

Zu beziehen durch die

Buchhandlnug C. L. Mettcker L Söhne.

Heute morgen um 9 Uhr traf
uns der harte Schlag , daß mein
innig geliebter Mann , mein
lieber Sohn

Ad . Neins
uns durch den Tod entrissen
wurde.

Dies zeigen mit tief betrübtem
Herzen an

die trauernde Witwe
und die Mutter.

Remmelhausen,
den 13 . April 1912-

Die Beerdigung findet Mich
rvoch den 17 . April nachm »'
tags 3 Uhr in Sengwarden
statt.

i

le

Fernsprecher Rr . 4. BrrauiworiüchrrRediUttM ^ Brch . Wettermann iL^Zrver- Hierzu ein 2. Blatt«



WocheiAlltt
(^ scheint täglich mit AusuMrre der S « m- und FrMze.

Abounementspreis pro QuarM 2 Me Postaustsrtm nehmen
Bestellungen entgegen. Für die StädtabonneMen «Ä . Bringerlöhn 2 Nebst der Zeitung JMertionszMhrKr die Petitzeile »der deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg IS Pfennige , fsnst 15 Pfennige.
Druck und Verlag v«n E . L. MettckerL Mhne in Jeder.

JeverlSndische Nachrichten.
MWliS dkl, I?. Wl M 18. IahrMg.

«

A«s Lm GußhkysgtW.
Jever , 16 . April.

" Bei der gestrigen Eröffnung des neuen Schul-
fahres wurden 50 Schüler in das Mariengymnasium
ausgenommen , davon 46 in die Sexta . 24 stammen aus
der Stadt Jever , 14 aus dem Jeverland . 1 aus dem
übrigen Herzogtum, 11 aus dem Kreise Witt 'mund . Un¬
ter den Aufgenommenen ist zum ersten Male eine Schü¬
lerin sObersekunda) . Die Gesamtzahl der Schüler be¬
trägt 225.

- Vor der Sonnenfinsternis . Morgen , am Mitt¬
woch. wird sich am Himmel das von Astronomen wie
Laien mit Spannung erwartete große Naturschauspiel
abwickeln. Es ist für jeden , der auch nur flüchtig von
der Naturerscheinung Notiz zu nehmen gedenkt, unerläß¬
lich, sich mit einem gefärbten Glase zur Dämpfung der
grellen Sonnenstrahlen zu bewaffnen . Der Beginn der
Verfinsterungist in Jever um 12 Uhr 3 Min . mittags,
zu welcher Zeit der Mond sich von Südwesten her in die
Eonnenscheibe hineinschiebt, um sie nach 2U Stunden an
ihrem Nordostrande wieder freizugeben . Der Mittel¬
punkt und die größte Phase der Verfinsterung ist 75 bis
80 Minuten nach der ersten Bedeckung zu erwarten . Es
möge niemand das Phänomen versäumen,' es gibt in
Deutschland sobald kein zweites von dieser Bedeutung zu
beobachten.

* Zum neuen Reichsviehseuchengesetz . Am 1 . Mai
tritt bekanntlich, wie der Reichsanzeiger dieser Tage
bekannt gegeben hat , das neue Reichsviehseuchengesetz
vom 26 . Juni 1909 in Kraft . Ueber das Gesetz und seine
Ausführungsbestimmungen veröffentlicht ein hervor¬
ragender Landwirt aus der Grafschaft Hoya-Diepholz in
der Hoyaer Zeitung bemerkenswerte Ausführungen , de¬
ren wesentliche Punkte wir nachstehend hervorheben:
Das neue Reichsviehseuchengesetz hält im allgemeinen
an den Bestimmungen des alten Gesetzes fest . Es wer¬
den in Zukunft beim Ausbruch der Maul - und Klauen¬
seuche drei Gebiete unterschieden: Das Sperr - , Beobach¬
tung- und das größere Beobachtung-Gebiet . Das erste
soll in der Regel den Seuchenort umfassen, das zweite
N nach Größe der Gefahr und den örtlichen Verhältnissen
bemessen werden , und das dritte einen Umkreis von min¬
destens 15 Kilometer vom Sperrbezirk bilden . Neu ist
nir die Sperrgebiete , daß das Weidevieh darin aufge-
mllt werden muß und der Menschenverkehr beschränkt
werden kann. Eine weitere wichtige Neuerung ist die

glichkeit . daß beim vereinzelten Auftreten der Seuche
we Tötung der erkrankten Tiere polizeilich angeordnet
werden kann, wenn dabei angenommen wird , daß durch
wese Maßregel die Weiterverbreitung der Seuche unter¬
drückt werden kann. Die derart getöteten Tiere werden
Äim vollen gemeinen Werte entschädigt. Ebenso werden
dn dieser Krankheit die Schäden durch Eingehen von
-Mdern , die über drei Monate alt sind, ersetzt.

Ferner schreibt das Gesetz die Anzeigepflicht Lei der
mndertuberkülosevor . Bei offensichtlicher Tuberkulose
>Lungen- , Euter - , Darm - , Gebärmuttertuberkulose ) sind
we Tiere zu töten . Es wird dafür eine Entschädigung
^5 iu vier Fünftel des Wertes gewährt , den das Tier in
nnem Zustande hat . Die Tötung erfolgt auf Anord¬
nung des Regierungspräsidenten , wenn der übrige Rind-
wchbestand einem Tuberkulosetilgungsverfahren unter¬
worfen wird oder ist . Außer Rotz - und LungenseuKe
Werden Verluste durch Milz - und Rauschbrand . Wild-
r? Rinderseuche nebst Tollwut bei Pferden , Rindern,
^Aafen. Eseln und Maultieren bis zu vier Fünftel des
Wertes entschädigt, und zwar aus Provinzial - und
Staatsmitteln .

'
Die Viehbesitzer , faßt der erwähnte Landwirt sein

zusammen, werden das neue Gesetz mit gemischten
.Zahlen begrüßen. Die Entschädigungen für gefallene
s ^ Zetötete Tiere werden angenehm empfunden, eben-
,

kostenfreie tierärztliche Untersuchung der Vieh-
sei-Z -

^ Interesse des Seuchenschutzes und die inso-
Milderen Strafbestimmungen , als bei bisherigen

2 ,Ichueßlichen Gefängnisstrafen für bestimmte Fälle in

im auch auf Geldstrafen erkannt werden kann. Da¬
gen bringen die großen Sperr - und Beobachtungs¬

gebiete auch größere wirtschaftliche Nachteile mit sich.
Ebenso werden das Tuberkulosetilgungsverfahren und'
die Schutzmaßregeln gegen diese Krankheit nicht leicht
und einfach auszuführen sein. Doch würden die Vieh-
Halter diese Bürden leichter auf sich nehmen , wenn da¬
durch die Unterdrückung der Seuchen gewährleistet wer¬
den könnte. Nach den Beobachtungen und Erfahrungen
wird dies bei der Maul - und Klauenseuche mit Stur¬
heit zu erwarten sein. Zeigt der Krankheitserreger , der
gleichsam wie ein unsichtbarer schwerlich oder gar nicht
zu bannender böser Geist erscheint , eine so zähe und in¬
tensiv wirkende Lebenskraft , wie bei der diesmaligen
Seucheninvasion , so werden wahrscheinlichdie umfassend¬
sten Bskämpfungsmittel ihren Zweck leider nicht er¬
füllen.

^ Der 16 . April ist der Geburtstag einer wichtigen
krrlturfreundlichsn internationalen Abmachung, nämlich
des Pariser Vertrages von 1656. Durch diesen Vertrag
wurden für das Seerecht in Kriegszeiten , über das von
jeher eine große Ungewißheit und Streitigkeiten herrsch¬
ten , nachstehende hochbedeutsame Bestimmungen fest¬
gelegt : 1 . Die Kaperei ist und bleibt abgeschafst : 2 . Die
neutrale Flagge deckt feindliches Gut : 3 . neutrales Gut
unter feindlicher Flagge darf nicht mit Beschlag belegt
werden smit Ausnahme von Kriegskontrebandef : 4.
Blockaden müssen , um rechtsverbindlich zu sein, wirksam
sein . d . h . durch eine Streitmacht aufrecht erhalten wer¬
den , welche hinreicht , um den Zugang zur Küste des
Feindes wirklich zu verhindern . Dem Vertrag traten
sofort bei : Frankreich . England . Oesterreich. Preußen.
Rußland , die Türkei und Sardinien , später die meisten
andern europäischen und amerikanischen Staaten , mit
Ausnahme von Spanien , Mexiko und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika . Letztere machten ihren Bei¬
tritt davon abhängig , daß das Prinzip der Unantastbar¬
keit des Privateigentums auf See allgemeine Anerken¬
nung finden würde , was bisher hauptsächlich an dem
Widerstande Englands scheiterte.

" Der Zonentag der Oldenburger Gastwirte , der in
Westerstede abgehalten werden soll , ist mit Rücksicht auf
die Reichstagswahl auf Montag den 29. April verschoben
worden.

HI Tettens (Butjadingen '
) , 14 . April . Am mor¬

gigen Tage wird endlich der Unterricht an der hiesigen
Schule, die am 19 . Dezember, also vor zirka 4 Monaten
geschlossen wurde , wieder beginnen . Allerdings herrscht
in drei Familien noch der Typhus . Da jedoch die Er¬
krankten fast wieder hergestellt sind und die schulpflich¬
tigen Kinder dieser Familien der Schule ferngehalten
werden , ist eine Ansteckungsgefahr nicht zu befürchten.
Zudem sind seit Wochen keine neuen Fälle aufgetreten,
so daß ein seuchenartiges Wiederausflackern des Typhus
nicht zu erwarten ist.

S Nördliches Butjadingen . Seit längerer Zeit sieht
man schon Jungvieh auf der Weide . Dasselbe hat unter
dem Schnee- und Hagelwetter sehr gelitten . Zudem be¬
klagen viele Besitzer den Verlust von Jungvieh , das bei
dem Unwetter in die Gräben geraten und ertrunken ist.
Der Grotkaßsche Kadaverwagen hat in den letzten Tagen
nicht weniger als 17 Stück Vieh aus der hiesigen Gegend
abgeholt . Viele Landwirte haben ihr Vieh noch nicht
ausgetrieben oder wieder aufgebunden , da außer der
Schädigung des Viehes auch die Grasnarbe infolge der
Nässe zu sehr zertreten wird.

- Oldenburg . 15 . April . Gestern herrschte hier gro¬
ßes Fesüreiben , dessen Ursache waren : der Flieger
Albers . der Schützenverein und die Feier des I . O . G . T.
Mit den Mittagzügen kam eine Menge Auswärtiger
hierher , um des Fliegers Albers Rumplertaube wenig¬
stens gesehen zu haben . Die Wanderung nach dem Ohm-
steder Rennplatz war recht stark und das Wetter eigent¬
lich recht schön. In den Händen der Wandernden sah
man vielfach die bezeichnendenKuchendüten. Die Som¬
merwagen waren bei dem schönen Wetter bereits im Be¬
trieb und beförderten viele Menschenzum Rennplatz und
zurück . Daß das Schaufliegen nicht stattfinden würde,
wurde hier und auswärts bereits am Vormittag bekannt
gegeben. — Der Schützenverein beging feierlich die Ein¬
holung des Vundesbanners des Oldenburger Schützen-
Lundes, das der Osternburger Schützenverein seit dom
vorjährigen Bundesschießen, das dort gefeiert worden ist,
im Besitz hatte . Nachmittags brachte der Osternburger

Schützenverein das Banner , unter Vorantritt einer Mu¬
sikkapelle . zum Neuen Hause, wo es von hiesigen und aus¬
wärtigen Schützen (Abgesandten) empfangen wurde.
Bald darauf wurde es mit Musik zum Schützenhof ge¬
bracht. Viel Volk schloß sich dem Zuge an . Es geschah
hier der nicht alltägliche Fall , daß zwei verschiedene Fest¬
züge sich begegnen. Es kam nämlich von der Nadorster-
straße her der Zug der Guttempler . Sonntag war näm¬
lich Fahnenweihe der hiesigen Euttemplerloge , an der
zwölf Vereine teilnahmen . Man versammelte sich beim
Lindenhof . von wo aus ein ausgedehnter Marsch durch
die Straßen unsererStadt unternommen wurde . (W .-BZ

* Oldenburg , 16. April . Hauptlehrer a . D . Joh.
Hinr . FischLeck, der 45 Jahre , davon 20 Jahre in Drie-
lake als treuer Lehrer im Dienste der Volksschule
stand, wurde nach leider nur kurzem Genüsse des wohl¬
verdienten Ruhestandes gestern auf dem alten Ostern¬
burger Friedhöfe zur letzten Ruhe gebettet . Welcher
Wertschätzungder Verstorbene sich als Mensch . Familien¬
vater , Lehrer und Freund in weiten Kreisen erfreut hat,
das bewies das nach Hunderten zählende Trauergefolge
und die vielen ihm auf das stille Grab gelegten Kränze
der Liebe und Verehrung . Das bewies aber ganz beson¬
ders die aus warmem Freundesherzen strömende ergrei¬
fende Gedächtnisrede, die Pastor Dede dem Verewigten
auf Grund des alttestamentlichen Schrift-wortes : „Schau
an , wie ich gearbeitet habe , aber nicht für mich , sondern
für die , die von mir lernen wollten .

" am offenen Grabe
hielt . Wie der Verstorbene , so werden auch die ihn
ehrenden Gedächtnisworte allen Leidtragenden unver¬
geßlich bleiben.

Aus dm NchbmBiktk».
" Wilhelmshaven , 14. April . Unter den Opfern des

letzten Sturmes befindet sich wahrscheinlich auch das mit
Baumaterial für die hiesige Fortifikation befrachtete
Schiff Johanne , das seit dem 4. April überfällig ist.
Nachforschungen über den Verbleib des Ewers waren-
bisher ohne Erfolg.

. : . Wilhelmshaven . 15 . April . Bei der heutigen
Vürgervorsteherwahl im 1 . Bezirk wurde an Stelle des
zurückgetretenen Herrn Arnoldt Herr W . Voigt mit 44
von 79 Stimmen gewählt . — Das aus dem Fenster ge¬
fallene Kind des Werkführers W . ist gestorben.

- Bremerhaven , 15 . April . Explosivstoffe, die , wie
die Reederei mitteilt , in der Kohle gewesen sein müssen,
verursachten auf dem hier eingetroffenen Fischdampfer
Friedrich Schröder eine Explosion. Als der Dampfer sich
vor der Weser befand , flog nach einer Detonation dis
Feuerung heraus . Der in der Nähe stehende Heizer
Georg Leinert erlitt hierbei schwere Brandverletzungen,
die seine lleberführung ins Krankenhaus nötig machten«

KrnnWes.
" Niederschönweide, 15 . April . Gestern nachmittag

fuhr ein Kraftwagen , dessen Chauffeur die Gewalt über
das Steuer verloren hatte , in das Schaufenster eines
Schuhwarengeschäfts. Der Berliner Kriminalschutzmann
Pronis und seine Frau , die vor dem Schaufenster ge¬
standen hatten , wurden in den Laden geschleudert und
furchtbar verletzt. Pronis ist heute früh bereits ge¬
storben.

- Perm , 15 . April . Im Bezirk von Werchissetsk ist
das erste Quecksilberlager im Ural entdeckt worden.

-- Frostschäden. Aus Reims wird gemeldet, daß der
Frost in den Weinbergen der Champagne und am Mosel¬
ufer großen Schaden angerichtet habe . In der vergange¬
nen Nacht sank die Temperatur auf 7 Grad unter Null.
Die Winzer zündeten in der Nacht in den Weinbergen
große Feuer an . um sich vor dem Frost zu schützen. Aus
Trier wird berichtet : Der Frost , der in der letzten Nacht
bis 6,5 Grad unter Null erreichte, hat in den Weinber¬
gen sehr großen Schaden angerichtet.

Hinweis . Auf den seitens der Firma Schwetasch
und Seidel , Tuchfabrik in Spremberg. Nied.-Lausitz. der
heutigen Nummer, nicht der gestrigen Nummer, beige¬
legten Prospekt wird aufmerksam gemacht.
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L . Oldenburg . 16 . April.

Die Oldenburgische Landwirtschaftskammer trat
heute vormittag um 10 Uhr zu ihrer 24. Vollsitzung zu¬
sammen . Den Vorsitz führte der Geh. Oekonomierat
Funch (Loy) . Als Vertreter der Regierung war Reg .-
Rat Dr . Vuhlert anwesend. Außerdem war u . a . Dr.
Ploch (Hannover ) erschienen.

Der Jahresbericht,
der nachder Eröffnung der Versammlung durch den Vor¬
sitzenden von dem Generalsekretär erstattet wurde , er¬
wähnt u . a . , daß die Mitgliederzahl der Kammer auf
10 900 (i . V . 10 700) gestiegen ist . Früher betrug die
Steigerung jeweils jährlich rund 300. Als körperschaft¬
liche Mitglieder sind der Kammer 24 Vereine ange-
sHlossen . Als bedauerlich bezeichnet es der Bericht , daß
die Landwirtschaftskammer seinerzeit bei der Frage der
Besteuerung der landwirtschaftlichen Genossenschaften
vom Ministerium nicht gehört worden ist , obwohl die
Kammer beratendes Mitglied der Regierung sei . Zur
Feststellung der Schäden, die durch die Maul - und
Klauenseuche entstanden sind , ist den Winterschuldirek¬
toren Geld zur Verfügung gestellt worden.

Ein hiernach gestellter Antrag des K .-M . Habben
(Quanens ) , den Voranschlag zu beraten , wurde nach leb¬
hafter Erörterung abgelehnt.

Ueber die Lage der Rindoiehzucht
berichtete K .-M . Müller (Alinenhof ) . Er wies darauf
hin , daß die Lage durch die Wirkungen der Maul - und
Klauenseuche nicht allzu günstig beeinflußt worden ist.
An der Folge der Seuche gehen immer noch Tiere ein,
weil diese wohl zu wenig Wasser erhielten und zu viel
Erde gefressen hätten . Aus seinen weiteren Ausführun¬
gen, die eigens auf die bekannten Darlegungen des Prof.
Falke eingingen , ist noch besonders hervorzuheben , daß
der Redner die Einführung von Zuchtinspektoren für
Oldenburg nicht für notwendig hält . Bei dem hohen
Stand der Rindviehzucht im Lande werde man auch
ohne solche auskommen.

In der Aussprache betonte K .-M . Cornelius zur
Frage des Rindviehzuchtgesetzes, daß er eine organisato¬
rische Einteilung des Landes nach Zuchrverbänden vor¬
nehmlich zur besseren wirtschaftlichen Abgrenzung und
besonderen Förderung nach der Zuchtart befürworte.

Die Lage der Schweinezucht,
die K .-M . Wittfen zu schildern übernommen Hatte, wird
von ihm später voraussichtlich noch ausführlich behandelt
werden , da der Redner nicht Gelegenheit gehabt
hat , bei der Kürze der ihm zur Verfügung stehenden Zeit
die einzelnen Amtsbezirke zu bereisen . An Hand der
Verbandsberichte sei ein genaues Bild nicht zu geben.
Einen Teilbericht gab er aus dem Amt Friesoythe.
Darnach steht es mit der Schweinezucht dort gut . Be¬
haarung , Rückengestaltung und Bemuskelung bezeichnet
der Vortragende als gut . Nur werde die Verwandt¬
schaftzucht nicht genügend berücksichtigt . Darauf müsse
noch besonders in den Landwirtschaftlichen Vereinen hin¬
gewiesen werden . Auch darauf , daß zu frühes Belegen
schädlich sei . Die jungen Sauen dürften erst vom 6 . Mo¬
nat ab etwa belegt werden . Auch sei zu betonen , daß
zur Vlutauffrischung der Einführung von Ebern mehr
Aufmerksamkeit zugewendet werden müsse . Gute Er¬
fahrungen hat man nach dieser Richtung mit den Del-
menhorster Tieren gemacht. Schließlich bemängelt der
Redner die nicht hinreichende Höhe der Preise (Prä¬
mien) .

Die Lage Ser Geflügelzucht
gab dem Winterschuldirektor Löhlein Veranlassung zu
einem weit ausholenden , anregenden Vortrag . Er be¬
tonte . daß im Lande ein erheblicher Aufschwung der
Zucht festzustellenist. Allerdings zeige sich dem genauen
Beobachter , daß die Dürre vorigen Sommers auch hier
viel Schaden ungerichtet hat . Denn infolge der Trocken¬
heit sind die Würmer weiter in die Tiefe gegangen , eben¬
so auch andere Kerbtiere , so daß die Befutterung im
Freien nicht so war wie sonst . Das hat sich klärlich in
den Monaten August und September gezeigt, in denen
die Erzeugung an Eiern wesentlich gegenüber den Vor¬
jahren nachließ. Allgemein ist zu betonen , daß doch noch
manche Bezirke, wie beispielsweise Friesoythe und die
Marschbezirke, hinsichtlichder Geflügelzucht nicht auf der
wünschenswerten Höhe stehen . Zu bedauern ist , daß die
organisierten Eierverkaufsgenossenschaften. die früher
ein Zweckverbandsverbältnis mit der Kammer hatten,
dieses auflösten. Um den Aufschwung der Geflügelzucht
zu kennzeichnen , braucht man nur die genossenschaftlichen
Erfolge zu betrachten . So hat beispielsweise die Eier¬
verkaufsgenossenschaftWiefelstede, die größte in Deutsch¬
land . rund 250 000 Ui im vorigen Jahre für Erer ein¬
genommen . Wardenburg und Hude zeigen ebenfalls er¬
freulich hohe Zahlen , und sie zeigen, daß in der Geflügel¬
zucht in der Tat noch viel zu machen ist . Im Amt Ol¬
denburg lieferten einzelne Besitzer Eier bis zu 2600 -st.
Die Einnahmen der Wiefelsteder Genossenschaft steigen
— nach Abzug sämtlicher Unkosten — in den letzten zehn
Jahren von 41 000 auf 215 000 .st . Der Umsatz stieg
von 767 000 auf drei Millionen Eier , die Zahl der Ge¬
nossen von 293 auf 687. das Gewicht der Eier im Durch¬
schnitt von 67 .7 auf 61,4 Gramm , der Durchschnittspreis
von 5 auf 7 Z . Allerdings wird man bemerken müssen,
daß, wenn der Preis so weiter schreiten sollte, daß dann

das Ei nicht mehr Bolksnahrungsmittel bleiben würde.
Wie hoch im Oldenburger Lande die Geflügelzucht steht,
das geht ferner aus dem Umstand hervor , daß auf den
Kopf der Bevölkerung fast die dreifache Zahl von Hüh¬
nern kommt als im Reichsdurchschnitt(296 : 107 Stück) .
Kein Tier ist im Verhältnis so ertragreich als das Huhn.
Wenn man für die Rindvieh - und Schweinezuchtdeshalb
erhöhte Summen übrig hat , so dürfte der Zuschuß für die
Geflügelzuchtnicht immer fast auf der gleichen Höhe blei¬
ben . Dem Antrag des Verbandes der Geflügelzuchtver¬
eine auf Zulassung aller Rassen als Nutzrassen kann der
Redner allerdings nicht zustimmen. Es sei wohl nicht
angängig , wenn man den Begriff als „ landwirtschaft¬
liche " Nutzrassen auffaßt . Hinsichtlich der Stallbauten
betont er , daß Stall 2b sich am besten bewährt hat , der
auch in der kleinen Gemeinde Wiefelstede allein in etwa
40 Stück verbreitet ist . Weiter erwähnt der Vortra¬
gende, daß ein Huhn als Legehuhn mit dem 18. Monat
abgeschafft werden sollte , und bemängelt schließlich den
unzulänglichen Versand von Hühnern auf der Eisenbahn.

In der kurzen Besprechung bemerkt u . a . K .-M.
Korfhage , daß die Löhne gestiegen seien und deshalb auch
der Arbeiter recht wohl mehr für das Ei anzulegen im¬
stande sei.

(Schluß folgt .)

UemWes.
- Britische Schiffsverluste. Interessante Einzelhei¬

ten werden in Lloyds Register über britische und fremde
Schiffahrt bekannt gegeben. Nach diesem besitzt das Ver¬
einigte Königreich 8487 Dampfschiffemit einem Tonnen¬
gehalt von 10 519 076 Tonnen und 847 Segelschiffe mit
einem Tonnengehalt von 579 982 Tonnen . Den Kolo¬
nien gehören 694 Schifte mit einem Tonnengehalt von
196 193 Tonnen . Im ganzen gibt es also 11 442 bri¬
tische und koloniale Schiffe mit einem Tonnengehalt von
12 083 831 Tonnen . In den drei Monaten des Berichts
verlor das Vereinigte Königreich 40 Dampfer von 44 374
Tonnengehalt , und- zwar scheiterten 19 , zwei wurden auf
hoher See verlassen, 7 sanken infolge eines Zusammen¬
stoßes , 8 liefen auf , einer wird vermißt und zwei ver¬
brannten auf See . Der Verlust der Kolonien betrug,
vier Dampfer mit einem Tonnengehall von 597 Tonnen.
Drei Segelschiffe scheiterten, zwei sanken infolge von
Kollision, zwei liefen auf und eins wird vermißt mit
einem Tonnengehalt von 3419 Tonnen : die Kolonien
verloren sechs Segelschiffe mit einem Tonnengehalt von
908 Tonnen . Im ganzen wurden also 68 britische und
koloniale Schiffe aller Gattungen mit einem Tonnen¬
gehalt von 49 298 Tonnen verloren . Der Verlust der
übrigen Nationen beläuft sich auf 113 Schiffe mit 118 936
Tonnengehalt.

" Fliegerabenteuer in Südfrankreich . Die franzö¬
sische Provinz ist noch voll von Aberglauben . So geht
in der Nähe von Lepuis die Sage , daß in der Osterzeit
ein großer Vogel über die Felder fliegt und die junge
Saat behext. Diesem Ammenmärchen ist dieser Tage der
Militäraviatiker Eibert beinahe zum Opfer gefallen.
Eibert flog mit einem Monoplan in niedriger Höhe über
die Felder des Dorfes Brioute hin und jagte einem alten
Bauern einen furchtbaren Schrecken ein . Der Bauer
glaubte , den Unglücksvogel vor sich zu sehen , legte sein
Jagdgewehr an und feuerte mehrere Male auf das un¬
geheure Luftgespenst. Der Flieger wurde nicht verletzt.
Er glaubte vielmehr , es mit einer enthusiastischenKund¬
gebung zu tun zu haben und warf dankbar einen Haufen
aviatischer Broschüren zur Erde.

* Dis moderne Folter in Amerika. Eine drama¬
tische und überzeugende Illustration für die Behauptung
derer , die in dem berüchtigten „dritten Grad "

, wie er
von der amerikanischen Polizei zur Erlangung eines Ge¬
ständnisses bei Angeklagten angewandt wird , eine mo¬
derne Folter schlimmster Art erblicken , liefert ein Fall,
der eben in Newyork bekannt wird . Ein junger Mann,
namens Theodore Furman , kehrte am vorigen Donners¬
tag nach einer Abwesenheit von fünf Monaten in sein
Haus in Middletown zurück und fand zu seinem Schrek-
ken seine beiden Brüder in Haft unter der furchtbaren
Anklage, ihn ermordet zu haben , ja , noch mehr als das,
sie hatten die gar nicht verübte Tat sogar eingestanden.
Furman war im letzten November plötzlich geheimnis¬
voll verschwunden, und einige Tage später hatte man
unweit von dem Bahnhofe der Stadt die verbrannten
Gebeine eines menschlichen Körpers in einem Aschen¬
haufen aufgefunden . Man glaubte aus verschiedenen
Zeichen annehmen zu können, daß es die Gebeine des
verschwundenen Furman wären , und sofort erhob sich
gegen seine beiden Brüder der Verdacht, daß sie die Ur¬
heber des scheußlichen Verbrechens wären . Man verhaf¬
tete die Verdächtigen, und nachdemman sie in dem „drit¬
ten Grade " verhört hatte , der darin besteht, daß man
die Gefangenen durch unaufhörliche, Tag und Nacht fort¬
gesetzte Verhöre quält , hatten sie sich nach einiger Zeit 4
dazu beguemt , ein detailliertes Geständnis des Mordes r
abzulegen. Nun erschien plötzlich das vermeintliche
Opfer lebend und gesund wieder in der Stadt : Theodore !
Furman hatte den ganzen Winter über auf einer Farm
gearbeitet , ohne das Geringste davon zu erfahren , in
welche Not sein unerklärliches Verschwinden seine Brü - s
der gestürzt hatte . Die Brüder wiederum erklärten , daß !
die Polizei sie mit ihrer Art , zu verhören , einer so uner - «
träglichen Marter unterworfen hätte , daß sie schließlich
bereit gewesen wären , auch ein Dutzend Morde einzu- j
gestehen, nur um einen Moment der . Ruhe zu erlangen °

und sich von den ewigen Kreuzverhören zu erholen. M
waren bereit .

"
so sagten sie . „ so viel Verbrechen z

'
ü

stehen , als die Polizei von uns verlangte .
" ^

" Der Mitarbeiter. Das Neue Pester JournalL,
richtet : Durch welche Zufälligkeit die Presse oft in d.
Verdacht kommt, böswillig zu sein , ja . sogar direkte;
leidigungen und Ehrenkränkungen zu begehen, beiM
der folgende Fall , der sich in SatmLr zugetraqen hg
An das Gericht dieser Stadt gelangte vor einigen Taa»
eine Ehrenbeleidigungsklage . Ein junger Eheina»,
hatte den Prozeß eingeleitet und den Akten ein Exetz
plar eines in der Provinz erscheinenden Wochenblatt,
beigelegt . In der betreffenden Nummer war eine Hgi
ratsanzeige angestrichen, und mit der hatte es folgend,
Bewandtnis . Der Aufgeber der Anzeige war der iun «,
Ehemann selbst . Als die Anzeige erschien , strengte«
gegen den Redakteur der Zeitung eine EhrenbeleU
gungsklage an . Die Heiratsanzeige stand nämlich ^
der vorletzten Seite in der folgenden Form im Blatt
„Ilonka R . und Valentin B . zeigen ihre Vermählu«
an . Mitarbeiter Karl V .

" Der letzte Satz stand eig,
Zeile tiefer , jedoch gerade unter der Anzeige. Der K
me des ständigen Mitarbeiters des Blattes Karl V . w«
wie man sich denken kann, durch Zufall , nämlich infch
fehlerhaften „Ilmbrechens" der Zeitungsspalte , in dß
Heiratsanzeige gelangt . Aber der junge Ehemann ß
seitdem — wie er auch in seiner Anzeige ausführt -
der Gegenstand spöttischer Bemerkungen und allgemein»
Gelächters , so daß er sich kaum auf die Straße traut
Seine Klageschrift schließt mit den Worten : „Ich M
den verantworlichen Redakteur des Blattes um so streu
ger zu bestrafen , als er nicht nur mich beleidigt , sond«
auch meine Frau kompromittiert hat .

" — Es ist i»
leider kaum zu erwarten , daß selbst ein Gerichtsspriit
den armen gekränkten Ehemann so bald von dem läsch«
„Mitarbeiter " befreien wird . Seine guten FeruÄ
werden schon dafür sorgen , daß die Geschichte nicht gar z,
rasch in Vergessenheit gerät.

" Hagenbecks Straußenzucht auf Brioni , einer h,
Halbinsel Istrien bei Pola vorgelagerten Insel , die d«
österreichische Großindustrielle Kugelwieser in seinen
sitz gebracht hat , um sie zu einer österreichischen Rivien
zu machen, und die bereits den Vorzug genießt , von da
Erzherzog Franz Ferdinand als regelmäßiger Frühjahr
aufenthalt gewählt zu werden , — Hagenbecks Strauß»
zucht auf dieser Insel hat dieses Frühjahr ihren Anja»!
genommen . Er hat . wie die Köln . Ztg . mitteilt , vis
der edelsten afrikanischen Straußenhähne und acht He«,
nen nach Brioni bringen lassen, und das Klima ist ihr«
so gut angeschlagen, daß sie sich bereits Ende März -!-
paart , und die Hennen insgesamt in neun Tagen siel«
Eier gelegt haben , die seit dem 2 . April im Brutappari!
ausgebrütet werden . Die Strauße gehören verschick
nen Gattungen an , so daß Kreuzungen gezogen werde«
von denen man wertvolle Federvarianten erwartet
Hagenbeck will von den auf Brioni gezüchtetenStrauß«
etwa 600 Stück belassen. Die übrigen will er auf sein«
großen afrikanischen Straußenfarmen unterbringen , d«
er in Deutsch -Ost- und -Südwestafrika anlegen wird,«
eine Straußfederngewinnung großen Stils , einzurichte«
nach dem Vorbild derjenigen der Kapkolonie , die im O
ten Jahre für 36 Millionen Mark Straußfedern av
führte , die im appretierten Zustande einen Wert *
mindestens 100 Millionen Mark hatten . Die Leute, d«
unsere südafrikanischen Kolonien für unnütze Sa>ö
wüsten halten , nehmen sich diese Zahlen vielleicht Ul
Lehre . Sie lernen dann vielleicht doch noch erkenn»
daß sich aus diesem Sande Gold die schwere Menge M
sen läßt , wenn man es nämlich versteht.

HanvelstM»
Oldenburg , 9 . April . Die Durchschnitteder höchB

Tagespreise der Fourage im Monat März d. I . ^
einem Aufschläge von fünf vom Hundert in der 6»
Oldenburg haben betragen : für einen Zentner (50 W
guten Hafer 11,95 -st , für einen Zentner Heu 5,93/,
für einen Zentner Stroh 3,43 -st . Diese Durchschnitt
sind maßgebend für die Vergütung der im HerzoM
Oldenburg im Monat April d . I . verabreichten FowlB

Berlin , 15 . April . sAmtliche Preisfeststellung d«
Berliner Produktenbörse. Preise in Mark für 1000 Klgr. m

12 .15 1 .W Schluß
227,50 228.00 227,50
227 .50 228,00 227 .50
208.00 207,50 207,00
195 .00 194,75 194,N
197 .50 197 .00 196,2»
177,87 177,50 176,75
201.50 201,50 201 .50
201,75 201 .50 201,30

164,00 - ,-

64,50 64M
— 64,50 64.50

Berlin netto Kasse -s
v. Schluß

Weizen Mai 227 .00
Juli 227,00
September 208,50

Roggen Mai 165,50
Juli 197,75
September 178P0

Hafer Mai 20200
Juli 201,50

Mais Mai
Juli

Rüb ö Mai 64 .50
Oktober 64,60
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MtW AW>M.
Aemonte -Ankauf für 1912.

1 . Zum Ankauf dreijähriger,

^arkornmendenfalls auch vier-
ihriger Remonten sollen in
diesemJahreim Grotzherzogtum
Oldenburg die nachbezerchneten
öffentlichen Märkte abgehalten
" am" 2 . April vorm . 10 Uhr
in Vechta,

am 23 . Aprr ! vorm . 8 Uhr
in Oldenburg,

am 2 . Mai vorm . 8,30 Uhr
in Hohenkirchen,

am 3 . Mai vorm . 9 Uhr m
Fedderwarden,

am 4 Mai vorm . 8 Uhr in
Stadt Varel,

am 6 . Mai vorm . 10,18 Uhr
in Ovelgönne,

am 7 - Mai vorm . 10,18 Uhr
in Stollhamm,

am 26. Juli vorm . 8 Uhr in
Rodenkirchen,

am 29. Juli vorm . 10 Uhr
in Jever, .

am 1 . Aug . vorm . 9 Uhr in
Berne.

2 . Die angekauften Pferde
werden sofort abgenommen und
gegen Quittung bar oder mit¬
tels Schecks bezahlt.

3 . Pferde mit Mängeln , die
gesetzlich den Kauf rückgängig
machen, sind vom Verkäufer
gegen Erstattung des Kauf¬
preises und der Unkosten zurück¬
zunehmen , desgleichen Pferde,
die sich während der ersten 48
Tage nach dem Tags der Ein¬
lieferung in das Depot usw.
als Klophengste erweisen.

Die gesetzmäßige Gewährsfrist
wird für periodische Augenent¬
zündung (innere Augenent¬
zündung , Mondblindheit ) auf
28 Tage nach dem Tage der
Anlieferung in das Depot usw.
verlängert , für dis übrigen
Hauptmängelbeträgtsie 14Tage.

4 . Verkäufer , die Pferde vor¬
führen , die ihnen nicht eigen¬
tümlich gehören, müssen sich ge-
hörig auswsisen können.

5 . Der Verkäufer ist verpflich¬
tet, jedem verkauften Pferde eine
neue, starke, rindlederne Trense
mit starkem , glattem Gebiß
(keine Knebeltrense) und eine
neue Kopfhalter von Leder oder
Hanf mit 2 mindestens zwei
Meter langen Stricken unent¬
geltlich mitzugsben.

6. Zur Feststellung der Ab¬
stammung der Pferde sind die
Deck- und Füllenscheine mitzu-
bringen.

Auch werden die Verkäufer
ersucht , die Schweifs der Pferde
nicht übermäßig zu beschneiden
und die Schwanzrübe nicht Zu
verkürzen.

7. Vorstehende Ankaufsbe-
dingungen gelten auch für nicht
öffentliche Märkte.

Berlin, den 24 . Febr. 1912.
Krregsministerinm.

Nemonte -Znspektion.
gez . v . Ohsimb.

Evangel . ObsrschnlkoLlsgium.
Eine mit Hauptlehrerbesol-

dung verbundene Lehrerstelle
an der Schule zu Hasbergen,
Gemeinde Hasbergen , ist zu
besetzen . Bewerbungen find bis
zum 20 . April d . I einzureichen.

Eine mit Hauptlehrsrbesol-
bung verbundene Lehrerstelle
an der Schule zu Siebetsbürg,
Gemeinde Rüstringen , ist zu
besetzen . Bewerbungen sind bis
Mm 30. April d . J, einzureichen.

Die Bekanntmachung des
Uberschulkollegiums vom 4 . d.
"ns . in Nr . 84 der Oldenbur-
Mchen Anzeigen betreffend die
Pestalozzischule zu Rüstungen
nurd dahin abgeändert , daß in
volge einer Versetzungan dieser
schule eine Lehrerstelle mit
Hauptlehrerbesoldungzubesetzen

ist . Bewerbungen sind bis zum
26 April d . I . einzureichen.

Oldenburg . 12 April 1912.
Calmeyer - Schmedes.

Vorstand der Rüstriuger-
Kniphauser Sielacht.

Jever , 1912 April 12.
Auf Grund der Artikel 135

und 137 der Deichordnung wird
mit Zustimmung des Aus¬
schusses und Genehmigung des
Ministeriums des Innern die
Verunreinigung von Sielzügen
(Tiefen , Zuggräben und Scharr-
grüben) durch Schmutzwässer
und unreine Abwässer aus ge¬
werblichen Betrieben verboten.

Zuwiderhandlungen werden
mit einer Geldstrafe bis zu 75
Mark bedroht.

D r 0 st.

Großh. Amtsgericht II.
Jever , 13 . April 1912.

Der Schiffer Kiestra aus Süd¬
horn (Groningen ) hat in der
Nacht vom 7 /8 . April d . I bei
Wangeroog sein Schiff (Tjalk
Amicitia ) nebst der Ladung
verloren.

Er wird Dienstag den
16. April d . I . nachmittags
5 Uhr vor dem Unterzeichneten
Amtsgerichte Verklarung ob¬
legen.

GeMeiMjsäM.
St . Joost . Hebung des Bei¬

trags zur Berufsgenofssnschaft
oldenb . Landwirts sowie der
Chausseebauumlage II . Hbg.
vom 20 . bis 22 . d . Mts . inkl.

Restanten aus voriger He¬
bung werden erinnert.
Crildumersiel . H . Bergmann,

Gem .-Rfr.

Die gewöhnliche Unterhaltung
der Gemeinde -Fahr- und Fuß¬
wegs soll Donnerstag den 18.
April 1912 nachmittags 4 Uhr
in B . B - Gerdes Wirtshause
in Schortens öffentlich mindest-
fordernd auf 1 bis 3 Jahre
vom 1 . Mai 1912 an ausver¬
dungen werden.

Annehmer werden hierzu
freundlichst eingeladsn.

Neu -Abbikenhausen,
13 . April 1912.

G . Gerdes.

Die Voranschläge pro Mai
1912/13 der Gemeinde-Armen-
und Schulkasse der Gemeinde
Schortens liegen vom 14 . April
d . I . an auf 2 Wochen in
Bernhard Gerdes Wirtshause
in Schortens zur Einsicht und
zur Einbringung von Bemer¬
kungen offen.

Neu -Abbikenhausen,
12. Avril 1912.

G . Gerdes.

Die Gemeinde - Fahr- und
Fußwege werden
am 22 . und 23 . April d. I.
geschaut werden.

Mangelpöste werden gebrücht.
Neu -Abbikenhausen,

12. April 1912.
G . Gerdes , G . - V.

Schulsachen.
ForMmMule.

Lehrherren, die Lehrlinge be¬
schäftigen, und die Vertreter der
Lehrlinge werden zu einer Be¬
sprechung über die Einführung
des Sommerunterrichts der hie¬
sigen Fortbildungsschule von
wöchentlich3 Stunden Donners¬
tag den 18 April d . I . abends
7 Uhr in B B Gerdes Wirts¬
hause in Schortens eingeladen.

Neu -Abbikenhausen,
den 12 . April 1912.

Gerdes , G --V.

ÄrmeKlache.
Arrnsnkommiffion Wüppels

wünscht einen 8jährig . Knaben
in Kost und Pflege zu vergeben.
Angebote werden erbeten.

H Folkers.
Krumwhörn , 14 . April 1912

Att«Wk Amtzen.
tim.

Die Erben der verstorbenen
Witwe des weil Proprietärs
A . Müller hier haben mich be¬
auftragt , die zum Nachlasse der
verstorbenen Erblasserin gehöri¬
gen Gegenstände

Milsz -U18 . Hril M
NW . IW V-

im Saale des Herrn Gastwirts
T . Hinrichs in der Bahnhofs¬
halle öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist zu verkaufen:

2 Sofas , 1 Chaiselongue , 2
Sofatische, 9 große und kleine
Tische , verschiedene Stühle , 2
zweit . Kleiderschränke , 1 eint.
Kleiderschrant, IKüchenschrank,
1 Glasschrank, 3 Kommoden,
1 Eckschrank, 1 Sekretär, 1
Schreibkommode, 4 Nacht¬
tische , 4Bettstellen mit Sprung¬
federmatratzen, 2 große Spie¬
gel , 3 kleine Spiegel , 1 Kon¬
sole, 2 große Teppiche. 1
Paneelborte , i Garderoben¬
ständer, 1 Kaffeetisch , 1 st
Diener , 1 Korbstuhl, 1 Eck¬
borte, 1 Garderobe, Blumen¬
töpfe mit Blumen , 1 eisernen
Blumenständer , Gardinen,
Gardinenkasten, Zugrouleaux,
Matten , Schildsreien , Nippes,
Torfkasten, Kohlenkasten, L
Ofenvorsetzer, Lampen , 1
Nachtkoffer , 1 Werkzeugschrank,
1 Trittlerter, 1 Regal , 1 kup¬
fernen Waschkeffel , 2 Mefsing-
keffel , 1 Petroleummaschine,
1 Brotschneidemaschine, Blech-
trommen , 1 Fliegenschrank,
große und kleine Körbe, 1
Borte . 1 Plätteisen , Wasch-
ballien , diverse Töpfe , Por¬
zellan , Steinzeug , Küchen¬
geschirr , 1 Eckschrank, 1
Waschmaschine , 1 Zengrolle,
1 Kronleuchter und viele hier
nicht benannte Sachen.

Kaufliebhaber werden freund¬
lichst eingeladen.
Jever . W. Albers.

Cleverns . Für Frau Witwe
Feftsrlmg daselbst Erben werde
ich
MM de» A. Heil d. Z.

aachia . r W aasO.
beim Festerlingschen Hause öf¬
fentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen-

eine Ladeneinrichtung , na¬
mentlich : 1 Tresen, 1 Wage,
Trommen , Gläser, Salz - und
Mehlfässer, 1 Trankiste,
sämtliches Hans - und

Gartengerät , worunter ins-
besondere: 2 Sofas , 1 Sofa¬
tisch, 1 Ausziehtisch und ver¬
schiedene andere Tische , 6
Rohr - und mehrere Küchen¬
stühle, 2 Bettstellen , 2 Wand¬
uhren , Schildsreien , mehrere
Eckborten , 2 Klsiderschränke,
2 Spiegel , 1 Sekretär, 1 Koch¬
ofen , 1 Pfeffermühle , 1
Kaffeemühle, 1 großer eiserner
Waschtopf, Töpfe , Eimer,
Fässer usw . , 2 Sägen , 1 Beil,
Harken, Forken, Spaten , Ha¬
cker, Körbe usw . , einiges
Bäckereigerät , darunter : 1
Backüsch , 1 großen Backtrog,

endlich 8 junge Hühner
und viele andere hier nicht
aufgeführte Gegenstände.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden.

Jever , 1912 April 15.
Erich Albers, WOr.

Herr Landwirt F Hillrichs
zu Pievens beabsichtigt von
seinem Landguts daselbst

5 Mellen
WMemen

zur Größe von 9 /„ 7,
5 / 4 , 5 "

/u und 5 Matten
öffentlich an den Meistbietenden
auf 6 bszw . 3 Jahre durch mich
verpachten zu lassen.

Berpachtungstermin wird an¬
gesetzt auf

Freilag de» iS. Hril
»chm . « W

in Baumanns Gasthof zu
Tettens.

Pachtgeneigie , welchesich wegen
Besichtigung der Ländereien an
den Herrn Verpächter wenden
wollen , werden eingeladen.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Vom Gemeinderat ist der
Verkauf einer Fläche Wege¬
areals in Middelsfähr zur
Größe von 28 Qum . k Qum.
3 Mk. an den Arbeiter Eibe
Ommen in Middelsfähr be¬
schlossen . Der Beschluß liegt
vom 14 . d . M . an auf 14 Tage
in Bernh . Gerdes WLrtshause
in Schortens zur Einsicht aus.
Etwaige Einsprüche sind inner¬
halb genannter Zeit beim Un¬
terzeichneten vorzubringen.

Neu - Abbikenhausen,
12. April 1912.

Der Gsmeindsvorstand.
Gerdes.

Verkaufe ein
2jähriges Rind.

Westergarms . E

hochtragendes

. PeekenWwe-

Maus cker
mrtW «itTsizl<ktl.

Die Firma Doornkaat Bren¬
nerei und Branerei Aktien¬
gesellschaft z« Norden beauf¬
tragte mich , die im Zwangsver-
steigsrungsverfahrsn erworbene,
hier belegen« Dudensche

zum alsbaldigen Antritt unter
der Hand zu verkaufen.

Die Wirtschaft hat eine
ausgesucht günstige Lage , in
unmittelbarer Nähe des Bahn¬
hofes und der Ladegleise an
der verkehrsreiche « Schühen-
hosstratze und zählt infolge¬
dessen zu den besten der Stadt.

Mit der Wirtschaft ist das
bekannte , namentlich Von aus¬
wärts stark besuchteTanzlokal

Kaisersaal
verbunden.

Der Ankauf kann daher mit
Recht empfohlen und ein sicheres
Auskommen in Aussicht gestellt
werden-
Die Verkaufsbeöingungsn sind

günstig.
Kaufliebhabern erteile ich be¬

reitwilligst weitere Auskunft.
Jever . W. Albers.

Zsr VsVEMLrfKrr:
1 eis . Füllregulisr - und 1 dito

Dauerbrandofen . TM

Jener. M. U. MOn,
Auktionator

Dis Erben des weil . Herrn
Landwirts Omwo Hinrichs zu
Funnixsrhörn lassen

6mMlli> i>eilRHliltt.
MWtlW Z W

bei ihrem Platzgebäude

za. Ig« Wad HaschM-
IM, 1 bis 5 Fad» Hham-
W. za. » Wad M
bohaea and eiaige Aiwa
öoameWste

freiwillig öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Nach Beendigung obiger Auk¬

tion werde ich für genannte
Auftraggeber den ihnen gehöri¬
gen Vs Anteil der Fischerei-
gsrechtigkeit im Falstertief von
der Wsrdumer Grashausbrücke
bis an Altwerdumersiel und
von der Werdumer Grashaus¬
brücke bis zur Mündung in
das Altharlingersielsr Lief öf¬
fentlich verkaufen.

Kaufliebhaber werden hierzu
eingeladen.

Esens, den 18 . April 1912.

H. Jmißen,
Königlicher Auktionator.

Verkaufe 10 beste junge Schafe
mit Lämmern.

Gr . - Münchhausen . O . Becker.
— ..

DMitm

Ein zweijähriges , nahe am
Kalben stehendes Beest zu ver¬
kaufen.

Sillenstede . A . Hayen.

Ein reinfarbiges Kuhkalb zu
! verkaufen.

Grafschaft. Ulrich Ricklefs.

Zwei gute, vorgemerkts, 8
Monate alte Bullkälber , Vater
Prantner , zuverkaufen.
Sillenstede . HeinrichFranzen.

1 Bullkalb , 8 Monate , und
1 dito, 14 Tage alt , zu ver¬
kaufen. F . u . Th Carstens.

Neugarmssiel.
Habe einen Haufen sehr gutes

Heu zu verkaufen.
Claas Schröder.

Rslinghausen
bei Sillenstede.

Habe eine im Dezember be¬
legte junge

Herdbuchkuh
sowie zwei beste schwere Buü-
kälber (Herdbuch ) zu verkaufen.

Pulterei B . Kölschen,
bei Tettens
Fettes Kalb und fettes Schwein

zu verkaufen.
Depenhausen HarmAhlrichs.

! bei Waddewarden.
1 1 gutes Kuheuter zu ver¬
kaufen.

1 Gummelstede . H . Warnks.

Telephon Seefeld Nr . 9.
Empfehle den einstimmig

angek , hervorragende Nachzucht
liefernden Pr -H.

Ehrenberg
zum Decken.

Stallung und Weide vor¬
handen . Deckgeld tragend 80
Mk . , güst 20 Mk.

Rich . Hsdden.
Empfehle den Stier

Tnrtüsse
(Vater Pr . -St Rambold , Mut¬

ter Pr . - K Goldkind II).
Deckgeld 5 Mk
Langewerth . Joh . Onken.
Empfehle den Stier Tanerev

von besonders guter Abstam¬
mung zum Decken . Deckgeld
8 Mk

Wilshausen . H . Groninger.



f

Milche Äjchk «.
Vom 1 . Oktober d. I . an

verkehren auf der Strecke Sande
Jever unter anderen während
der Nachtzeit folgende Züge

Stationen
Mgs. Abends

S3 91 > 791*
Personenzü^e

Jever Abs 8 .21 9 .21 10 .26
Heid-

mühle „ 6.35 9.3L 10.37
Ostiem „ 6 .41 9 38 10 .43
Sander - „

busch „ 5 .51 9 .48 10 .53
Sande Ank 5 .57 9 .54 10 .59

Abends
Stationen SO 792*>

Perszg-Lok.!
Sande Abs 11 .28 1146
Sander-

busch „ 11 .35 11 .61
Ostiem „ 11 .44 12 00
Herd-

mühle „ 11 .50 12 .03
Jever Ank 1200 12 . 12

Nur an Sonn- und Festtagen.
Für diese Nachtzüge findet mit

Genehmigung Großh . Ministe¬
riums der Finanzen bei Berück
sichtigung der für dieselben vor-
zeschriebenen Fahrgeschwindiggei« . , .

keit von 30 Klm . in der Stunde
nach § 3 (3) und den Bestim¬
mungen für Nebenbahnen des
§ 46 (5) der Betriebsordnung,
gültig vom i . Mai 1908, eine
Bahnbewachung u . Bedienung
der Schranken der auf Olden-
burgischem Gebiete gelegenen
Streckennur an folgendenUeber-
gängen statt:

Strecke Sande -Jever.
Chausseeübergänge bei Posten

1 zwischen Sande und Sander¬
busch , bei Sanderbusch , bei Heid¬
mühle und bei Posten 8 zwi
schen Heidmühle und Jever so-
wie beim Dauenschen Uebergang
zwischen Sanderbusch und dem
Ems -Jadekanal und den Ueber-
gängenbei Ostiem und östlich der
Station Heidmühle.

Im übrigen wird die Be¬
wachung der Strecke und die
Bedienung der Schranken für
die vorgenannten Züge ent¬
fallen , ihre Annäherung an die
unbewachten Wegeübergänge
durch das Läutewerk der Loko¬
motive angezeigt und jeder Zug
vor der Abfahrt der nächsten
Station auf der elektr . Glocken¬
leitung geläutet werden.

Oldenburg , im Sept . 1911.
Großh. Eisenbahndirektion.

Sengwarden . Herr G Kee°
mann zu Pakens läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft

MMllßdcnLAM.z.
«chm. L Uhr ns.

in und bei seinem Hause öf¬
fentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist verkaufen:

Suche zum 1 . Mai ev. etwas
späterwegen Erkrankungunseres
jetzigen ein tüchtiges, sauberes
Dienstmädchen.

Jever , Frau B - Deitmers.
Neuestraßs.

Junges Mädchen sucht auf
sofort oder 1 . Mai Stellung
in einem bürgerlichenHaushalt.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Bl u Nr . 48

E

Homieh.

Tüchtige Malergehtlfen sucht
Rüstringen , D . Meyer.

Schaarreihe 125.
Daselbst ein Lehrling unter

günstigen Bedingungen gesucht
Abhanden gekommen Sonn¬

abend den 13 April in Jever
ein Fahrrad ohne Marke und
Klingelglocke. Ich bitte den
Finder , das Rad gegen Beloh¬
nung abgeben zu wollen

Schortens . Peter Brück

^ .
Merkwürdigkeiten der Natur wie der
menschlichenTätigkeit in allen Welt¬
teilen , größtenteils nach eigener An¬
schauung, geschildert von E. n . Hesse-

WarLegg.
960 Seiten Text mit über 1000 Illu¬
strationen und za. 30 mehrfarbigen

Kunstbeilagen.
Vollständig in 34 Lieferungen zu je 6« Pfg.

Probehefte werden gratis geliefert.
k. L - Meker H M»e, S«eIl>isM«z.

als:
1 Kuh, im Juni kalbend,
3 frischmilche Kühe,
2 Enter;
2 Schafe,
mehrere Hühner,
1 Federwagen und versch.
sonstige Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein

Friede . Ahl.
M . Zu obiger Auktion kön¬

nen noch Sachen zugebracht
werden . D . O

S «USU »aVdsi « . Unter mei¬
ner Nachweisung sind 3 Beester
n guter Weide anzunehmen.

Frievr . Ahl.
Sengwarden . Zu belegen

auf sofort oder später
5000 Mark.

Fried » . Ahl.

ZumMHeigernig.
Donnerstag den 18. April d . I

nachm. 3 Uhr
sollen bei dem Hause des Werk-
Meisters August Zingel in Heid-
mühls

1 Vertikow , 1 Sofaiisch , 1
Sofa mit Ripsbezug

öffentlich meistbietend gegen
bar verkauft werden.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZMiMlßeiMW.
Donnerstag den 18. d . M-

nachm. 3V, Uhr
soll bei dem Hause des Land¬
wirts Joh . Raabe in Feld¬
hausen

1 breitfelgiger Ackerwagen
mit Aufsatz

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.

Hofmeifter,Gerichtsvollzieher

VrmWe KMe ».
Umständehalber habe zu Mai

3 Wohnungen zu Accum mit
viel Gartengrund zu verpachten.

F . O . Harms.
Neuende , Genoffenschaftsstr .78.

Freitag den 19. d. M.
omrrrt auf der Auktion

zu Neu Abbikenhaufen ein
moderner , bequemer und
erst wenig gebrauchter
Phaeton , vornehmer Fa¬
milienwagen , mit zumBer
kaufe.

tzchMW ». Wo AM.

LelumgA . umlA .äpri!

Ätzolsi'-
kili-iotism

7770 Lelljgsivinns bai' oline Ld-
2Ug 2Lk!dspjm6etrrlxe von LÜarL

ZIG SM
SG GM

i 4S GEV
? 2V sss

1VSSS
! ava äÄ ? orto nnä
l- Uov M» leiste 30 ? 5. extrs.
beiäeoKgl. l-oitsne - LinnsIimern
uo6 io allen I .oiteris -6esod8 .lten

iöse -fei'ti'ikbr-Kez. , ööl'Üii ki A
A. lüsIUng, klsiniovek, Ssi-ün W 8

Butjadinger Grassamen,
geerntet aus guter Wesermarsch¬
weide , empfiehlt zur Anlage
von Dauererweide
Abbehausen . H . Martens.

8 Wochen alte Ferkel zu ver¬
kaufen. F . W . Weerda.

Hohem. - Grashaus.

Ml zu MilUW.
Langewerth . Joh . Onken.
Ferkel hat zu verkaufen

Bernh . Jantzen.
Busenackshörn.
Ein fettes Schwein , 180 bis

200 Pfund schwer , zu verkaufen.
Schürmann u . Nestler.

Feldhausen.
1 Teppich, 1 Sofa , 1 Schaukel¬

badewanne , 2 Säulen , 1 Fahr¬
rad, 3 Wyandottes - Hühner,
3 indische Laufenten zu ver¬
kaufen. Wwe . Kaiser.

Heidmühle.
Sammler kaust zu hohen

Preisen : Antike Bilder , Delft-
Porzellan , bunte Glasscheiben,
Zinnsachen, Bronze , Leder. Ta¬
peten, Schmucksachen usw . Angb.
u . 8 . an die Exp. d. Bl . erb.

Suche noch einige Stück
Hornvieh in sehr gute Weide
anzunehmen . Näheres bei Herrn
Gastwirt Fokken , Hohenkirchen.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Dienstmädchen für eine Land¬
wirtschaft in der Nähe von
Jever . AusL. erteilt Gastwirt
Schulze, Stadtwage.

8» Zß WZSIUlSN
Üs4 ZVÄSL* irnstLriäe, perfekt

eine

— Blusen Turuscbneiäsn . —
Vsrblüllsnä prLktiscb . Hart
in keinem Unnsbnlt teblsn.
Breis kür «lns koinpl. Lz-stern
2 K1K. — Versnncl p . ülacbn.

B^risienne-Vertriek
Brs.n Bremer, ^Vilbslmsbaven,

^Vsllstr . iZ.

Kopfsalat,
starke, pikierte Pflanzen,

empfiehlt
Jever . Wilh . Hinrichs.

Fettes Kalbfleisch
empfiehlt Donnerstag u . Freitag

Josephs senr.

Ackerschlitten,
Dammhecken , Drehhecken

bei M Klottke.

erzeugt LockenwafferIrma . Eine
Ueberraschungf jede Dame , LFl.
50 Pfg . Bei F. IM ZofWthekk.

Recht schönen fchnittfesten
Kümmelkäse , Tilfttcr Käse,
alten KrautkLse, Rahmkäse
empf . H. W . Hinrichs.

MesttMt

ki - kua - i v

Knnst - « . Handelsgärtnerei.
Samenhandlnng,

eigene Kulturen.
Thüringens bedeutendste

Rosen - « . Obstbanmschnle «.
Gartengeräte , Gartenbücher.

Telegramm -Adresse:LlMSvrckmiät.
z . e. Äimitir

Wchdslenüer.

Blumenbinderei -Arbeiten
für Freud und Leid.

Künstl . Blumenn . Pflanze «.
Naturgetreu präparierte

Palme « .
Arrangements für Zimmer-
schmuck « nd z« Geschenken bei

allen Gelegenheiten.

Reichillustrierte Preisbücher
aller Abteilungen auf Wunsch

kostenlos.

Bei Ansamung von Dausr-
weiden empf. schönen, keimf.

WssMN.
von besten Weiden geerntet.

Probe franko
Waddens (Buij ) . D . A . Weser.

Gardiaea,
weiß « nd crem,

Roaleaar-Wper,
TN- a. WM-Kltndk«,

Icheibea-GiMnea,
Gardintv-NOl

empfiehlt in großer Auswahl
zu billigen Preisen

Rkmßr. Emsl Pckrs.
Schöne weichschal. Pflanz¬

bohnen zu verkaufen.
Sillenstede . A . Oltmann.

Saatwicken
empf. Fried » .

vorm I
Gs » dss,

H . Bruns.

Peru-Guano,
Chilesalpeter

empf.

K. MMeW «.

WW
Neuermarkt 175
Programm ab Dienstag:

pnkkv .lounnsl.

Fried ».
vorm . I.

Gerde »,
Bruns.

IM
empf. Fried ».

vorm . I
Gerde »,

H . Bruns.

kort 7-
' ^ LrWüü

HVnrLvninitt « ! beseit.
sieArünäliebu -sebneU . Breis ZoBkZ ',

O . Lren2-I)ro§.
Raueuftein»

RklchMgWchlkllrtk
de» Dkitscheil Rriches

mit . genauer Abgrenzung
Wahlkreise.

— Preis 1 Mark. —
Buchhandlung

« . L. Mettcker L Söhne

der

Aklmemittklm
der Dienstbotenvereinigung

u ! 1 MIWÄmi , IdmS . ri

Via Medusen * - es
Mittsk «*e«re»

Aus der Wissenschaft ! . Serie:
Die Gäste des Meeres.
G diese ALnun SV.

Komödie.
Vis rrskstts.

Spannendes Drama-
Wer wird Hintergange « ?

Komödie.
Mutti s^ iäst

Ergreifendes Drama.
Max liebt seine Freiheit.

Posse von Max Linder.

Anzeigen»

Damen¬
asche .!

vergrößertes Lager,
erstklassige Ausführung

Die erwartete neue Früh I
jahrssendnng ist angelangt.

für auswärtige Glättet
bestimmt, werden

> L «» 8tvI » I «» 8
zu Originalpreisen befördert

WEMdiMW
WrW W-WM


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

